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I ; ^ untcrm 16- Januar d.
ho. s£te!?J? & und Ausführuuqserlaß
l" r Valkswahlsahrt vom 19. Dozem-
t - ir , u • Öif  Emsuyrung einer Höchstgrenze
sur M .etssteigerunaen werden für die Gemeinden
de-z Landkreises Wiesbaden mit weniger als 2000
Einwohnern SOv. H. der Friedensmiete als Höchst¬
grenze für Mietssteigerungen festaeietzt

Die Mietssteigerungen bis zur höckisiarenze
sollen.die Aufwendungen für kleinere Reparaturen,
u-e Brandoersicherungsbeiträge sowie die öffent'
l' nien Grundstückslasten und Gebühren in ibre'r
gegenworngen höhe aogelten."
nt,r,tn ^ ,? Krft!^ nbcn  Beschluß hat der Jerr Re-
Mrrrngsprüsrdenr. leinen Einspruch einaeleat unter

daß in die „Aufwendung für
lerne. e Reparaturen " die taufenden Jnstandhat-

tungsarbeuen einbegriffen sind.
Wiesbaden, den 6. Februar 1922.

Der Vorsitzende des Mieteinlzunasamtes.
I . V.: Dr . Lade.

Nr . KZ.

Bekonnimachung.
An die MuglftraSe und kserrmi Bürgermeister der

ivalobesihenSerr Gemeinden.
Nach der Verfügung des Istsrrn Regierungs-

pröfiüenien vom 23. Mai 1896 Pr . I. F . 718 (niir-
getoilt mir meiner Verfügung vom 28. August 1896
!l . 6025) lft bestimmt, „daß bei Gemeindeholzver-
steigerungen der Bürgermeister den Forstschuybe-
amten von dem zur Versteigerung des Holzes an-
beroumten Termin benachrichtigt unb auch dem
Oberförster hiervon Kenntnis gibt ."

Ich ersuche Sir , die gegebene Bestimmung
genau zu beachten und namentlich dem Herrn Ober¬
förster recht Mit g von den Verfteigerunzsterminen
Kenntnis zu geben.

Wiesbaden , den 6. Februar 1922.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

■3 JUJ ^Lä-  Schllrch
Ar . 69.

Wie mir mitgeteilt worden ist, besteht nicht nur
z:rm Teil bei Winzern , sondern auch bei einer
großen Anzahl von Bürgermeistereirn der Wein-
oaugebiete der Provinz Hessen-Nassau die irnge
Anncht, daß das Rrblausgeseg nicht mehr m der
Weise uxe vor dem Kriege bestände oder durchgo-
suhrr würde. Das gilt besonders hinsichtlich der
Anmeldung von Rsüonnrupflanzungen , Rebschuten.
Ausbesserung von Weinbergen und Beseitigung der
Weinbergdriesche (Oberpräsidialverordnung für di«
Provinz Hessen-Rassvu von 16. 8. 1905, Regie-
rungsamtsblott Nr . 35 Ai ff. 829 S . 377).

Ich ersuche dir Bürgermeisterämter der Wein-
bauorte durch dir zuständigen Landratsämier der
Provinz Hrsten-Nastäu zu beauftragen , die be¬
reister« Winzerbevölkerung über die bestehenden ge¬
setzlichen Bestimmungen zu belehren, zur genauen
Beachtung derselben au .zufordern und nötigen
Falles die Beachtung mit polizeilichen A:ua»gsmaß-
nahmen durchzufetzen.

Cotzlenz, den 26. Januar 1922.
Der Oberpräsident der Rheinprauinz.

^ I . V.: gez. Dr. Brandt.
R -. 7S. ^ """""

511  WM« Wk.sondern für alle Aakivnen. attb datz er der gar.-
zeu Well de« Wunsch und die Derkündigung i
des aLgemeinen Friedcus bringe, den wir alle?
so sehr erhoffen. j stach dem Vienstag-Abendbericht

Rom,  6 . Februar . 11m 12.43 Uhr trat ^der.Eisenbahndirektion Frankfurt a. M. hat sich die
der neue Papst aus den äußeren .Balkon der !Skreiklage im Bezirke gebessert. Das streikende Per-
Basilika von St . Peter , um der Menge feinen !ch'wl meldet sich teilweise wieder an vielen Ste..rn
Spnoi; atj erteileji iDßhrcnö b’c ßnbe t̂'ii i, ;ULÜL.. >̂onr .:,.<iuppdahni)Oswayicno mim . n. g a ! ^ ^  am Dienstag zum ersten Male
feit dem ^ ode .plus IX. den zwei Personenzüge abgelassen. Im ganzen
inneren Ballon aus erteilten. ^ ?e Menge . Bezirk find rund siebzig Personenzüge gefahren
trotz des Regens dich! gedrängt au , demPlo -ze worden. Von Mittwocha.b wird ein Eilzüg-
ftand, empfing den neuen Papst mit lauten Au
rufen und Tucherschwenken. Die italienischen
Truppen , die auf dem Platz ausgestellt waren,
präsentierten . Der oberste Kirchenfurst mar
voit den Kardinalen umgeben. Er trug den

paar  41/42 § r a n . f u r t - B e b r a gefahren.
Ob Anschluß van Bebra nach Richtung Kassel von,
Erfurt zustandekammr, kann mit Sicherheit noch ^
nicht angegeben werden. An fast sämtlichen Frank - .
Furier Anschlagssäultn sind die Ausrufe , der . Ge- ?

roten Mantel und den roten Hut. Pius XI. i-w«rrlchaf» n zur Einstellung des Streiks herunter-
erterlte den mederkmenden Gläubigen den , « .
Anoden (j )ie ßllüfit ’n oller uon ?Konii ^ ^  r n n *jui t cl  jJc. r <-  vVfbruQr. jj c
S?e8eiu  Die Gtocren auer itirojui ron ê >t £) n5 ; r c 11{0n teilt mit, der Reichs-
lauteten . >berkehrsminrster hat durch Telegrammerlnß ange-

\ hrdiiet. den Lakomotiv-Oberheizern, sowie den La-
!komotibheizer.n und -Arnpärtern , ebenso den Aus-
Mstzeizern , die zur 'Aufrachterhaltuag eines Not

Rom, ?. Februar , (haoas .) Kardinal
Gafparri wurde von Pilus XI. in feinem Ami
s?s StuafsfekrelLr bestükigk. Er erklärte, daß
die Mitteilung über die Bedeutung des vom
Papst vom äußeren Balkon von St . Peter aus
erteilten Segens vorn Papst selbst diktiert wor¬
den sei. Die fsterüche Krönung wird am
nächsten Montag in der Basilika von St . Peter
stattfinden.

Der Papst nahm gestern nachmittag um
3V , Uhr in der Sixtinischen Kapelle die Huldi¬
gung der Kardinale entgegen, empfing dann
in den Gemächern, die er während des Kon¬
klaves tnne hatte, den Generalgouverneur , das
päpstliche Korps nebst den Offizieren der
Nobelgarde und viele angesehene Persönlich¬
keiten. Um 4V. Uhr wurde das Konklave für
alle Kardinale wieder geöffnet, die daraus den
Vatikan verließen.

wo Paris,  7 . Februar . Aur Wahl -des neuen
Papstes schreibt der „Petit Varrsien'b die erste
Geste d-e neugewählten Papstes fei gewesen, daß
er aus jui  JjaUuwt des Geschore ne». 'ine seiy Vor¬
sänger seit Pius >X. elnaenommen habe. n 'i. nicht«
habe. Er fei au? dem Balkon seines Palais er-
schienrn, um die Menge auf dem Petersptatz zu
segnen, während die iralienischen Truppen vor ihm
salutiert hätten . Das sei seit dem Jahre 1870 dos
erste Mal , Laß der Papst sich in der Oeffentlichkeit
gezeigt habe. Für alle Italiener fei das ein sicheres
Anzeichen der Aussöhnung des Papsttums mit dem
italienischen Staate . Der „Figaro ", der die gleiche
Geste Heroorhebt, sagt, man könne, die Folgen der¬
selben noch nicht abwägen.

Der Oebensiauf des neuen Dupstcs.
R o m , 6. Februar . .Kardinal Ratti ist im

März 1857 i,r der Diözese Mailand geboren,
!vo er seine ersten Studien machte. Nach seinem
Eintritt in den Orden kam er nach Rom . ~

betriebe« den. Dienst eines Lokomotivführers über¬
nehmen, zu eröffnen, daß sie bei
Laufbahn eines Lokomotivführers
den. Bei befriedigendem Beria
ist in Aussicht -ge-chmmen, einen
der Lokomotivstihrerstelle.n dauert
werkern zu besetzen. ,

Eine in den hiesigen Zei tun
konntmachung der Eürnbahndire
am des: Wer Personen , die Eisen
Cisenbahubetriebsmittel zerstören,
für den Betrieb dieustunbrouchba
zur Anzeige bringt , daß ihre st
fokinna ermöglicht wird , erhält .
von 1000 bis 10 000 Mark je nach ^
Tat.

mb Frankfurt  c *. M ., 7
Streik der dem deutschen Eisenbr s.
gehörenden Arbeiter des Werkst '
darf ist beendet. Die Werkstätteî . .
morgen früh die Arbeit wieder au'

Bewährung zur
ziigelafsen wer-
üicscs Versuchs
gemessenen Teil
mit Nichlhand-

erkassene Be-
i besagt Fol-

. manlagen oder
ühädigen oder
Hlchcu, derart
Ichtliche Ver-
il Belohnung
^Schwere der

sruär Der
gerband an-

,amtss Betz-
•iter nehmen

m Eiienbabn-
oiretnonsbezirk bauen -sich heute ';3 Lokomotiv¬
führer zum Dienst Mrückgöänelüet.

wb Magdeburg,  7 . Februar . Der Notbe¬
trieb spielt sich von Tag zu Tag besser ab.

Der Streik der Lokomokwsühytr.
wb Kassel,  7 . Februar . Ein Berliner Pri-

vMlelegramm der „Kasseler Allgemeinen Zeitung"
führt den Nachweis,  daß der gegenwärtige
Sir 'eik der Lokomotivführer lediglich cm  Werk des
Vorsitzenden der Reichsgewerkschast, Menne , ist, dor
in, Verein mit den Lokomotivführern Thieme und
Scharffchwerdt, die ganze Gewerkschaft
übertölpelte.  Die vckannte 'Abstimmung im
Hauptvorstand über den Streik fand in der Nacht
zuuü 1. Februar statt, aber schon am 28. Januar

‘ 21 Kuriere an die Bezirksdirektionen

wieder aufgehoben.
Mpsbaden.' den 6. Februar 1922.

te>psrr

Der Landrat.
Nr . 71.
, , Die GemoindevoZtände und Magistrate weise
ich aus die im RegrerungsaMsblatt Nr . 4 ver¬
öffentlichten Erlasse des Herrn Rrkchsmi,Esters der
Smanzc-n vom 21. Oktober 1921 — VU. E 32 720
~ wfü des Herrn preußischen Finanzministers von:
27. Dezember 1921 — 11. 1 187211 — .betreffend
Ausstellung von Steuerbüchern für km Auslande
wohnende Ruhegehalts - usw. EmpiSuger hier¬
mit hm.

Wiesbaden , den 4.  Februar 1022.
I .-Nr . L. 337. Der Landrat.

MchiümWcheZ' Teil»

hatte Menne ,

«Mk , utib tbroSsi - fÄlfÄS » gfy & SBS
)d)en ölubien in der Gregor tonischen Untuei*jiAait ein versiegeltes Schreiben zu übergeben mit
fmu. Nach Erlangung der akademischen Wür - ider Weisun;-, in der Nacht zutn 2. Februar 12 Uhr
den wurde er im Jahre 1879 zum Priester ae- j den Betrieb stillzulegen. Gez. Menne und Thieme.
weiht. Er rehrie in seine Vaterstadt zurück/Der Streikveschlutz.war also schon drei Tage vor-
wo man ihm zuerst eine Professur am Seminar !hex in- Land ^gegangen. Ja dem von Scharf,
«t . Peter und dann am cheoloatschen Seminar t̂chwerdt«ezeiryneten« treiker.atz hefmoet sich der
übertrug . Im Jahre 1887 wurde er zum K ^ uch Mstch-, B. P urch MnsmEe zug st dothekar an vor Ämbroftamschen Bibff.otsiel und ■’ 0 1 - v 1
im Jahre 1997 zum Leiter derselben ernannl . ! Ltn' ich der Technischen irolhilfe.
Seine Verdienste blieben nicht unbekannt. j n ~ , ..

a-  hfc >v iV" i iinH bc’DÛ *' o 111 n , t.  ftcbm &r. lieber C4-«».v*̂
. ^ ‘u -’ -V' ”)U  5 li n̂ <7. qShrp i der TechnischenNothilfe in den flädrisch.-n Werken

derte , ber .e, um nach Rum , wo et «n ' ! Berlins wird bekannt, datz von ihr als dringendstes
1911 zum Koadjutor ernannt wurde uut dsui . .
Anrecht zur Nachfolge des Pater Ehrst , des
Leiters «der Vatikanischen Bibliothek, dem er
im Jahre 1914 nachsolgte. ' 1918 sandte ihn
Benedikt XV. als apostolischen Bisiiatvr nach
Polen und ernannte ihn im Jahre 1919 zum
Nuntius in Polen . Am 13. Juni 1921 wurde
er von Benedikt XV. zum Kardinal und Erz¬
bischof von Mailand ernannt.

Der neue Papst und Ksrdinal Dp. Schul-e.
Rom Die erste Begegnung des Kardinals Ir.

Schulte  mit kardinal Ratti  fand um Gcm '
Benedikts XV . statt, wo letzterer dev.

zunächst die Ernst Berliner Wasserversorgung sicher-
gestellt und im Anschluß daran mehrere Eleklrizi-
tätrwerte in Betrieb gesetzt worden sind, in welchem
Strom in stergendem Maße erzeugt wird , lieber
den Einsatz der Technischen Rothisse zur Unter¬
stützung der  EIs .en b a ha d <r « kill o n .e ck
im ganzen Reiche wird ferner mrtgetÄlt: Die Tech¬
nische NoMist stellte nach dem Stand von heute

!- wegen den Eisenbahndipektionen im ganzen Reiche
\cv. ü-ivnischen Fachkräften zur Drrfügung: für Per»

onnl für rund 109 Züge 12-Ai Mann Begleitper¬
anal und weil über 5000 Mann Personal für die

AusrechterhÄtung der Betri -ebsmerkstütten, Stell-
!werke, Weichenanlagen und sonstige hstfsarbeiten.

Kali . -

Dis VspftrsAhl.
rvb Rom,  6 . Aebruar . Kardinal

a t l r ist ai § Papst P i u s XI . g c -
iäähls worden.  v
: , -A ? ?T!' 6. Februar . Der Konllavemar-

Ehlgi, sandte im Auftrag der Kar-
des Konklaves an die „Agenzia

folgende Mitteilung : Papst Pius XI-
,‘e unter Vorbehalt aller unverletzlichen

^er  Kirche und des hl. Stuhles , die er
zu vehauptsn und zir verteidigen geschworen
mn seinen ersten Segen  von dem äußeren
,r "" dn auf dem Petersplatz in der ausdrüff-
l yen Absicht, daß dieser Segen nicht allein sur

’V®, ouf dem Petersplatz anwesenden Personen,
chttht allein für Roin und Italien beslimnü sei.

Erzbischof  feiert in deutscher Sprache anreXn . j wb München,  7 . Februar . In
und ihm mitteilte, dass er die Akten mitgebracht Hrv7. \ Sitzung des ständigen .haushaltsaus

i um baldigst die deutsche Lerlsurge in Mailand tu Landtages gab M i n 'i st e r p r â f i d

Dar bayrische MinisierprWöenk über deu Lcheik.
In der heutigen
lusschusses des:i) cnt Graf

Während mutet in -der Presse verbreiteten Nachrichten überoinstimml.
Bauern sei bisher vom Eifendahnerausstand ver¬
schont geblieben, u>nd zwar infolge der besonnenen

Kirchenfürsten, häustg, und zwar ,
deutscher  Sprach «, «alvrl nach der Lr
w Sch tu na Rattls  befand •sich. Kardinal Dr. .. ..... . . . ,,. , , , . . .
3 'ht'Uc unter den allerersten, die ihn begimst Llussassung des Sayrischen Berkehr.gunsouast. da^
wünschte, worauf der Papst sagte, daß er mit gMz trotz der schwierigen Lage Selb, torherrschung und.
besonderer Zuneigung in XX;m Augenblicke der Pflichtgefühl bewiesm und den Dank des Later ;
all berühmte n Kölner Kirche  gedenke , inndes verdient habe. D.e UnLNneh:n.ichRlten, die >

l deren Tradition auf die Apostelzest zurückgehe. Er aiw der BerkehrÄage flr die Beootterung erwachsen^
^sprach dann van ÄLM, wo er zweimal geweilt habe, seien, dnrften nicht dom bayrischen Vevkehrsper- >
issr orüße und segne die Stadt Köln  als jkmal zur Last gelegt werden. Der Ausstand se,;
i st,r Freund und alter Bekannter . Bei der ersten gegen alle bemmiichen und gewert,chaftlicheu
' Huldigung sprach der Papst wieder mit dem Kölner Grundsätze eingckertet worden, ste sel ein Frevel!
. Oberhirten in deutscher Sprache und sag!« ihm, er am deutschen Volk, er entzteye st " Industrie und
: gedenke nicht nur der Stadst sondern auch der ganzen der Gesamtheit der Verbraucher die Kosten, der Ar-
Erzdiözese und der zugehörigen Kirchenprovinz, und beii«rschaft die « rbertSMSgenyer», erschwere ok

. er bevollmächtigte Kardinal D-- Schulie, allen, die Jufuhr von Lebensmmeln und unter ',»noe uament - ^
! er im Sinne habe, sein besonderes Wohl-  lich auch den Kindern und Kranken die notwendige

wollen  zur Kenntnis -zu belügen. . Milchversorgung. Er verulchte das Vertrauen zuuc

Staat  im In - und Auslande und zerstöre unsere
Hoffnung, auch außenpolitisch zu einer Besserung
zu kommen.

Der gegenwärtige Lisenbcchnerstreikgreift , wie
wenige der vorhergegangenen derartigen Kämpfe,
rich in das Wirtschaftsleben unseres ganzen Volkes
»vie ledes einzelnen ein. Dies umso mehr, als der
Verkehr mit den lebeusnolwendigeit Gütern schon
vorher vielfach stockte. Wenn wir auch hier im be¬
setzten Gebiet vom Streik nicht umnittelbar be¬
troffen sind, so macht sich doch die Störung des An-
jchtußverkehrs empfindlich bemerkbar. Besonders
haben unter der Berkehrshemmung die Zeitungs-
b« riebe zu leiden. Die schon vor dem « treik
mangelhafte Anfuhr von Zeitungsdruckpapier hat
fast ganz ausgehört, sodaß viele Zeitungen in eine
große iltotlage versetzt zinü und ihre 'Ausgaben nur
in verringertem Umfangs herausgsben , andere die
Ausgabe ganz einstellen mußten . 7luch das Nach-
richtenmaterial geht spärlich oder mit erheblicher
Lerspätung ein, sodaß es schwierig ist, den Inhalt
der Zeitungen aktuell zu gestalten, was gerade jetzt
von Wichtigkoit wäre.

Der Berliner AVsstmrd.
Die Gas -, Wasser- und Eleklrizilätsversorgurig

Berlins sichergkstellt.
Berlin,  7 . Februar . Nach Ueberwindung

anfänglicher Schwierigkeiten hat die Technische Siot-
hilfe die Gas -, Wasser- und Elektrizitätswerke über¬
nommen, sodaß die Versorgung der Bevölkerung
mit Wasser und Licht bei normaler Entnahme als
gesichert erscheint.

ÜW-MWW.
Das IM der LitischüdMg,
Den ersten Vortrag im Rahmen des wirk-

schaftspolitischen Abendkursus: „Welt und
Volkswirtschaft" der 'Berliner Hochschule für
Potrtik hielt kürzlich vor einem zahlreichen
Auditorium Dir . Hans Lira einer  über das
Thema : „Das Jahr der Entscheidungen." Unter
deni frischen Eindruck des Eiseribahnerstreics
und hieran auknüpfend leitete der Redner seine
Ausführungen ein. Er betonte, daß die Ursache
der Bewegung unter den Eisenbahnern im
engsten Zusammenhänge mit der geplaniett Re¬
form des Eisenbahnwesens (Dienstgefetz) stehe
und diese eine der wichtigen Entscheidungen für
Deutschland in diesem Jahre sei, da sie die Re¬
gelung des Verkehrswesens, eines der Haupt-
probstme der Gegenwart , bringen werde.

Die Zwangsanleihe , von der sich verschie¬
dene Parteien , in vollständiger Verkeirnung der
Wirkungen aus das Wirtschaftsleben Deutsch¬
lands , eine Sanierung der deutschen Finailzen
versprechen, werde diese nicht bringen . Denn
das Anhäufen der Papiernlark zur Deckung der
Reparationsfokderungen , die in Goldmark oder
in Devisen zu erfolgen hat, werde einen
größeren Tiefftaltd der Mark bewirken und die
Reichsbilanz immer dieselbe bleiben. Das wirk¬
samste Zahlungsmittel , das den Wiederaufbau
beschleunigen helfen könnte, sei die Arbeit , da
die jetzige Arbeitszeit bei der Fülle der Auf¬
gaben völlig unzureichend sei.

Bei der Erörterung der Frage der Beteili¬
gung Deutschlands und Europas am Welthan¬
del hob der Redner die ungeheure Bedeutung
einer Weltstatisti.k, an der es jetzt mangele, her¬
vor, da sich nur durch diese ein klares Bild über
die Beteiligung der Einzelstaaten am Welthan¬
del gewinnen lasse. Zu den vornehmsten und
wichtigsten Aufgaben der bevorstehenden
Weltwirtschaftskonfere  nz in Genua
werde aiso gehören, diese Weltstatistit zu
schaffen und somit die Solidarität der Welt¬
wirtschaft herbeizuführen. Die weitaus wich¬
tigste Entscheidung jedoch für das Wirtschafts¬
leben Europas im allgemeinen unb das Deutsch¬
lands im befanderen, die das Jahr 1922 brin¬
gen werde, fei die Schaffung einer neuen Welt-
arbeitszeit und Arbeitspflicht, die gleichfalls zu
den Aufgaben der Weltwirtschaftskonftzkenzge¬
höre.
Das ausgelieferle oder zerstörte deutsche Lriegs-

inaiel'ial.
R i c f e n z i f f e r n.

Pari  s. General Roller erklärte bei der
Beratung über den Gesetzentwurf für die Mili-
tärresorm , das; Deuischlaird folgendes Kriegs¬
material auslisferte bezw. zerstörte: 40 639
Kanonen und Rohre , 11 592 Minenwerfer,
318 631 Maschinengewehre, 4 482 337 Trag-
waffen, 1116 Flammenwerfer . 16 967 Flug¬
zeuge, 31 640 Motore . Von 6942 Fabriken,
die Kriegsmaterial herstellien, wurden 6097
der Betrieb freigegeben.

GegLn Gefährdung der StmerZchler
Gegenüber Gefährdungen und Schädigun-

gen der Steuerzahler durch Mißgriffe "der
Finanzämter wird 'Abhilfe verlangt du. ch



einen von beit Abgeordneten Rreßer und
Becker-Hessen beantragten Gesetzentwurf , der
die aügemeineit Borschriften der Reichsab-
gybenordnurrg über Steuervorfahren dahin
nbändern will , daß der ehrliche Steuerzahler
gegen lieber griffe und Willkür¬
akte einzelner Beamten gesichert
wirb.  Nach geltendem Recht kann, so führt ’
die Begründung aus , der zuständige Finanz - '
amtslei -ter, derben erforderlichen , Wirtschaft- !
lichen Ueberblick nicht besitzt oder sich durch De- >
nunziationen , politische Voreingenommenheit!
oder übertriebenen Atntseifer beeinflussen lDt,!
auf Grund der Bestimmungen in den 88 39b
dis 496 RAO . (Vornahme von Beschlag
nähmen , Durchsuchungen usw.) Maßnahmen I
veranlassen , welche die Ehre , das Vermögen
und die Berufstätigkeit des Betroffenen inj
nicht wiedergutzumachender Weife schädigen
können. Demgegenüber wird Abänderung des
8 395 dahin beantragt , daß die Finanzämter
Beschlagnahmen nach z 94, 8 9,5 Absatz 1, §§ 96
und 97 der Strasprozehordnung nur anordnen
und durch ihre Beamten ausführen lassen
können, sofern durch Entscheidung des Finanz-
gerichts feftgestellt ist, daß gegen den Beschul¬
digten hinlänglicher Verdacht der Steuer,Zu¬
widerhandlung besteht. Die zu treffenden Maß¬
nahmen dürfen nicht weiter gehen, als der
Zweck des Strafverfahrens dies erfordert : von
Maßnahmen , durch welche unbeteiligten
Dritten unvsrhältnism .crßiger Schaden er¬
wachsen kann, ist in jedem Falle abzusehen.
Nur unter diesen Voraussetzungen sollen die in
den §§ 396 , 401 und 402 RAO . vorgesehenen
Maßnahmen (Beschlagnahnte von Briefen auf
der Post , Durchsuchungen, Beschlagnahme »an
Papieren und chandelsbüchern) zulässig fein.
Än allen ,Fällen soll dem Betroffenen Anspruch
auf genaue Bekanntgabe der Zuwiderhand¬
lung eingeräumt werden , wegen deren die Be¬
schlagnahme, Dttrchsuchung oder Festnahme er¬
folgt ist, damit er gegebenenfalls in der Lage
ist, sich gegen eine Ausdehnung der fraglichen
Unlersuchuitgshandlungen über den Bereich
des ihnen zugrunde liegenden Tatverdachts
hinaus zu wehren und deren Einstellung durch
eine beschleunigte Aufklärung des Sachverhalts
herbei,zuführen. Endlich wird , üm die berech¬
tigten Interessen der steuerpflichtigen Bevöl¬
kerung sicherzustetten, Haftung des Reichs für
vorsätzliche oder fahrlässige Zuwiderhandlun¬
gen öffentlicher Beamter gegen die zum Schutze
der Betroffenen erlassenen Bestimmungen be¬
antrag !. - - Der Gesetzentwurf wird hoffentlich
die nötige Unterstützung bei möglichst allen
Parteien finden.

Frankreich.
wb Paris , 7. Februar . Im tff csous-

schuß  führte Potncare  älis , bah ifft Sinne der
Regierung die ISmonatige Dienstzeit nur eine
Ilebergaugsstufe zur Cmjöhriaen D.ienstzci: bilde.
Die Ereignisse, führte er zu diesem Gegenstand aus,
zwängen Frankreich, eine militärische, nur keine
militaristische Macht zu sein. Cr w»cke v,n leinen
Preis , daß Frankreich des Militarismus cogetta'ch
meidiN könne. Er betonte die Wichtial- i;, die auf
dem Laude ruhenden Lest-» durch militärische Aus¬
gaben nicht nach zu i-. rgr - gern. Der Minister
p>äsideni fügte hinzu, daß tm nnranen Jahr aus,
«pi :,amkeiisßründen kein.- .'Hejcfsijun einaerufen
würde» E- „-rang bei dcn .Kommissionen darauf,
>!.!' r Regirrungsentnn -.rj möglichst bald rar die
Hammer- komme, die ihn gcgebektenfMs verbessern
komttu: Frankreich müsse im Stande sein, sagte

sein.<•• l.ch Resnekt zu orrschassen, um sicher zu
rest' ekilerr zu werden.

Paincarr äußerte sich ferner über die Sanktio-
■■xu,  die Frantrnch gegebenenfalls zu nehmen ge
nötigt s-' ln könnte, um Deutschland zu zwingen,
seine Verpflichtungen zu halten . Der Minister
Präsident erklärte in der Hauptsache: Och stabe web-:
die Abstck! " och de» Äsinnch .Saukikene« zu ergrei¬
fen. Aber. .>» darf nicht etr ijf». da- gewisse
S01ite> der Versailler Deriroqes Frankreich das
Rech: dazu geben, um die Berücksichtigung feiner
.Interessen zu sichern.

Aus hm  emlifHkK MlerhüLse.
8er . ' - 7 ; Guar . Im Unterhaus

jogte de, sei r erführet: L l y n e s , er ve
gruze cs, dab man zu viei u-nfaffeitömit
metitöü *« !- üc-n Rai .one» uuergeho, als sie oer
Ooerst.- ->!», •J-.nn -l.t Er frort», , was die Haltung
der dr ' e.jch«-:. -. -r tst- 'N'",k-:-r dir fränzvjiuhen
Politik ici. - dl che Regierung eine 0104Ü-
tige Politik bif.v- 0.1. . -ü!' -i-'-bni .g an Frankreich
verhol, e oder >>- P -b>: . mit den fränzöHchen
Inter «itctt ocrfmi »-- .1. sie Ausgleiche uns Zr
geftkr.un.ste cinst-'-.teßr .-. würde. Sie dem britischen
Interessen entsprächen. Las Unterhaus wolle mehr
Mitteilungen über diesen Punkt . Dos in der Thron¬
rede ermähnte ilebereiniownien mit Frankreich „no
Belgien jei derartig , dag die Sicherheit Frankreichs
in der Zukunft und der Friede der Weit dadurch
nicht garantiert werde. Die Arbeiterpartei sei rw. i
zeugt, daß eie Sicherheit st. .. .1 ia-s und j.-me
Wohlfahrt i,i der Zülunfi am besten gesichert werden
i’otitmt , tilüem die gut« MeiMMg der Welt erhalren
werde und indem durch bit  Vereinkgung der .B. .ier
jene Störte und Garantie gegen einen zukünftigen
Anarts , geschaffen werde, die allein durch ein Uebct-
cinkomn'.en zwischen Frankreich und einem oder
zwei anderen Ländern nicht in demselben Maße gc-

.,ri werden kannte.
Lloyd George  jagte bezugnehmend aus

die vorhergegangene Rede des Arbetterjührors
Clynes , der Angriff Clynes ' auf die Regierung lei
von ungewöhnlicher - .arfe gewesen. Wenn Cly¬
nes erkläre, daß nichts schlimmer sein könne als die
augenbUct,...,, Lcwr der Dinge, lo brauche er nur
nach Rußland zu blicken, wo einige der Grundsätze,
für die die Anhänger Clynes emkrären, zur Durch-
sührung gebracht würden . (Lachen itnd Beifall .)
Lloiw .̂evrge nannte die Washingtoner Konferenz
eine der größten Taren , die je in der Geschichte für
den Frieden geschehen-seien, lieber das Wirken des
Obersten Rates bemerkte der Premierminister, die
Entwaffnung Deutschlands fei zustande gebracht, der
Wehrpflicht in Deutschland sei ei; Ende gemacht, es
sei auf jeden Fau . lattsetzr worden, daß eine sehr
betruwtUche Summe als Reparation au Frankreich
bezahlt werden tolle.

Diese Ergebnisse sind im Verlaufe der ersten
Klmferonz des Obersten Rate » erzielt worden. Mau
ist schrittweise ovrgegcuMN. Man hat aber ein
großes Ergebnis erreicht, nämlich dafür gesorgt,
bas, Konflikte nicht zu Kriegen ausarten . Die Post.
t!k Englands Frankreich gegenüber ist eine Politik

der Freundschaft und der Zusammenarbeit im Inter¬
esse des Friedens . Freundschaft bedeutet nicht Unter'-,
ordnüng oder Gehorsam, sondern ehrliche Zusc-m-,
mennrbeit zwecks Erreichung gemeinsamer Fiele.
Die Ziele sind die gleichen, wenn auch bezüglich der
besten Mirre! nicht" immer Uebcreinstimnulng be¬
steht. Was die Frage des Aarantiopaktes betrifft,
so ist es notwendig, daß Frankreich das Gefühl har,
daß es nicht isoliert ist. Nichts ist gefährlicher, als
wenn eine tapfere Nation Furcht empfindet. Wenn
man Frankreich Vertrauen gibt, so gibt man ihm
Ruhe. Frankreich ist in einen! Zeitraum von einem
Jahrhundert dreimal verwüstet worden. Wenn
Frankreich die Sicherheit hat, daß, falls sieb die Er¬
eignisse von 1814, 1870 und 1914 ohne Herausforde¬
rung stineriens wiederholen sollten, England mit
seiner Gesamtmacht ihm bet,eehen werde, so wird
diese Sicherheit Frankreich Perirmren emfiötzen.
Ems i)er leimtenen Gefahren für Europa , vielleicht
nicht im negenwSriigen Augenblick, vielleicht auch
must während der nächsten 20  Jahre , aber vielleicht
für die svkzSnde Generation besteht darin , daß die
dcu .ye I .-oend im Geiste der Revanche ausqetv"en
wird und hcranwächst. (Zuruf von Seiten der Ar¬
beiterpartei : Die französische Jugend ebenfalls.) Ich

- wenn die deutsche rmgend an den Gedanken
gewöhnt wird, das alte Prestige , den früheren
Einfluß und die ehemaligen Besitzungen des taifer-
i- an Demgylands wieder zu erlangen, und die Sie¬
ger für die Deuifchland zngefügte 'Niederlage zu - e-
fkratcn. um den denifcheir Rationnlltr .lz zu vertei¬
digen, so lient darin eine der größten Gefahren,
denen dies künftige Europa ausgesetzt ist. Wenn
man an einen Frieden denkt, muß man nicht nur
an me Gegenwart , sondern auch an die kommenden
Jahre denken. De nchland »ruß die Leberzeugung
erhallen , daß diese Kciegspolitit ihm keine Aorleue
bringt , und dost es in einem Rachekrieg gegen
Irpnkrclch nicht nur Frankreich, sondern auch andere
Nationen gegen sich hat. Durch ein derartiges Ber-
halten wird man dieses deutsche Gefühl schon im
Entstehen ausrortcn und die Deutschen davon über¬
zeugen müssen, daß ein Krieg der Revanche für ihr
eigenes Land tödlich fein würde. Cs gibt aber noch
einen weiteren Grund für den Garantiepakt.

Aus der englischeu Thronrede.
wb London,  7 . Febnicrr. Die Stelle der

Thronrede über die R ep a r a l i 0 n r s r a.g e lau¬
tet wie folgt: Dü%  Problem der Sicherheit der Zah¬
lungen von Reparationen durch Deutschland in der
Weste, die am besten vereinbar sei mit dk-m allge¬
meinen Inkerefse, nimmt die fMrvvhrende Rufmerk-
samkekt meiner Minister und unserer Alliierten in
Anspruch. Die deutsche Regierung hat auf das Er¬
suchen der Alliierten selbst Varfchkiige unterbreitet,
die avgenblicklich erwogen wenden. In der Thronrede
heißt es dann weiter : Es finden augenblicklichEr-
ertcnmgtü zwischen der brdischen Regierung und
oen Regierungen "an Frankreich und Belgien statt
zum. Zwecke des AbschlMrs vöa DeteiabarunWy
vefiiHnck einer gemeinWmen Aklio« im Falle eines
nicht her.Msgeforderjrn Angriffs voafeilen des
hkni'chest S»ä»>es. Die Lage im Nähen Osten br-
schiifkigt weiterhin die eifrige Aufmerksamkeit der
britischen Regierung . Der König gab der ernsten
Hoffnung Ausdrück, dah die bevorstehenden Erörre
runcken der Alliierten in, Poris eine baldige Lösung
herbeiführen werden, durch die der Konflikt in einer
für alte in Betracht kommenden Parteien ehrenvollen
Weise beendet werde.

ähme  AMLeilurmen.
LsSMz . Dis Interalliierte RheinkandkdM-

misfion hat die für verschiedene Städte des besetz¬
ten Gebietes geplanten Borträge des Admirals

ch eer  über feine Kriegserinnerungen verboten,
da sie geeignet seien, die öffentliche Ordnung und
infolgcdcjsen die Sicherheit der Besatzungstrupven
zu gefährden. Außerdem hat die Interalliierte
itilieißtlmdkommisston ain Grund des Art . 13 der
Verordnung 3 in der Fassung der Verordnung 97
den löenru ..' aeh Vumes um  Va,k wacht auf : von
Walter v. Mole in den besetzten rheinischen Gebie¬
ten verdaten, da es dir Sicherheit und das Ansehen
der Besatzungsrrnppen zu gefährden geeignet sei.

Süftn, «. In der Sitzung der HandelskammerSolingen . , > . . .
kennzeichnt', der Vorsitzende Geheimrat Dr. Duis
berg in einem Rückblick und Ausblick den Ernst
der W ! rtfcha ktsi a 0 t.  Das Jahr 192! habt
uns die Schwere des Friedensoerirages noch nicht
voll erkennen lassen. Die Erfüllung , die 1822
bringen solle, sei ohne Revision des Friedensver-
krags nicht möglich. Auf Genna feien keine großen
Hoffnungen zu setzen, solange noch nicht Wirtschaft
liche' Einsicht die Politik bestimme. Eine Kernfrage
des europäischen Wiederaufbaus sei die Wiederein-
bcziehuiig Rußlands in die europäische Wirtschaft,
'ein Ausbau von unten herauf durch die Lanvwirt-
waft.

wb Berlin , 7. Februar . Die heutige
Sitzung des Reichstages ist a u s a c
fallen.  Dis Abgeordneten werden gebeten, hald-
möglichst nach Berlin zu kommen, Elssnbahnzüge
für ' dic Herfahrt nach Berlin stehen zur Verfügung.
Oie nächste Sitzung wird rvahrfchoinlich ain Don-
nerstaz ftattfinden.

Die ..Ehrendentmän -e des DeUkrirgs ". Der Chef
der Heeresleitung General von Eerckt hat nicht nur
das Tragen ver vom Verband nativNolgejirmter
Soldaten qefiksteten Ehrendenkmünze der Weltkriegs
verböte" fonderck-allen Soldaten untersagt,  sich
um -die Beriet Huna dieses privaten „Ordens ", der
gege- Geld zu haben ist, zu bewerben.

Der Erlaß des NekchsprSfidew.üm im befetzken
Glchfa't. Die Eifenbahndirektien Mainz hat auf -An¬
ordnung der Interalliierten Kommission den Erlaß
des Reichspräsidenten, der den Streik der Eisen-
öalmdcamken unter schwere Strafen stellt, zurück-
ziehen müssen. Die Stimmung im Mainzer Bezirk
ist ruhig.

3,t Lkntmerpeu find 1100 Mann amerikanischer
Truppen ans CoKenz nngekommen und habe» auf
dem' Dampfer „Chanrign-ich die Heimreise nach New
Bork angetreien.

M 8Nk. KMA.Ng8«.
Hochheimer Lokal-Nachrichien,
-r. tzochheim. (Theatervorstellung .) Der

hlesige Jungfrauenverein „Sr, Maria ", dessen
Bühnenvorstellungen in hiesiger Stadt man
stets mit Spannung enigegensieht , veranstottete
am verflossenen Sonntag im Lerrknshause
einen Theaterabend . Das Programm ver-
zeichnete zuerst das entfre Schauspiel „Die letzte
Drude " in 3 Auszügen , verfaßt von I'. Paul
Humbert O. M . I -, dem sich zürn Schlüsse das
Lustspiel „Die dreifache vwtiitze" in einem Akt
anälieoerte . Das erste Stück führt '.ms zurück
in die Zeit des großen FrankLNkaifers Karls
des Großen , wo die Bekehrung der heidnifchen
Sachsen heftige Kämpfe gegen das Thriftentuin

heraufbeschwor. Wir schauen den -Götterkult
der alten Germanen im alten Eichenhain, , der
schließlich der Sonne des Christentums Weichen
inuß . Das Schauspiel halte eine sorgfältige.
Vorbereitung erfahren , ebenso ' hatte , nicm;
großen Fleiß auf eine schöne Bühneyrinrich - !
tung verwendet . Die einzelnen Darstellerinnen 1
erledigten sich ihrer Rollen mit Geschick und
innerem Verständnis , fodaß eine tiefe Wirkung
erzielt wurde . Besondere Aufmerksamkeit er¬
regten die Kinderreigen mit Gesang trn dritten
Auszug , die sorgfältig eingeübt waren . Auch
das Lustspiel, das van echtem Humor durch- '
weht war , fand eine beMLige Aufnahme . Der
Besuch der Vorstellung war eln zahlreicher. Am
Sonntag , lyis . auch bei der Wiederholung am
Montag war der geräumige Eaäl des Vereins-
Hauses dicht besetzt, worüber auch der Präses
des Vereins , Herr Pfau :r Herdorn , ln feiner
Ansprache feine Aner . ennung zum Ausdruck
brachte. So rann der Wartenverein auch auf
diese Festveranstaltung mit Freude und Befrie¬
digung zurückdlicken.

Hvchhelm. Unmittelbar nach dem im ver-
tangenon Jahr Heer abgehal -enea, bekanntlich
prächtig verlaufenen Gauturnfest - hatte unter dem
Eindruck der hervorrazenvert Leistungen der
Turnerinnen die hiesige Tiirnzemoinde eine
Damenriege gebildet. Ihre Leitung lag in der
Hand des bewährten Turnwartes , Herrn -Adam
Waüenwein . Was in mehrmonatiger ernster Ar¬
beit nunmehr auch in der Damenriege geleistet wor¬
den ist, soll mir nächsten Sonntag der Oeffentlichkeit
gezeigt werden. Die Vorführung der Riege erfolgt
im Rahmen -einer Abenduntsrhaltung Sonntag,
den 12. Februar , abends 8 Uhr im „Kaiferhof" :
ein reichhaltiges Programm für diesen-Atzend ver¬
spricht neben turnerischen Darbietungen eine. Reihe
künstlerischer Vorträge usw. blähe res besagt die.
spätere Anzeige. — Zu der Sonntag nachmittag 2
Uhr stattfindenden Generalprobe , ebenfalls im
„5taiserhot", haben nur Kinder Zutritt.

chvchheim. Das Eis im Main hat sich im
Laufe des Dienstag festgesteüt. Be,!, Fortdauer des
starken Frostwetters wird in 2 Tagen die Eisdecke
zu überfchreitsn fein.

ain

Die Kälte  wird von Tag zu Tag stärker.
In der vergaitgensu Nacht stieg sie an unge¬
schützten Stellen auf über 20 Grad (Tels.).
Baume und Sträucher hatten sich über Nacht
prächtigen Rauhreiffchmuck zugetegt.

* T1 c r ä rzt l i che 3: Mi t. der.- kvnnnis-.
scrrifchen' Verwaltung der Regierungs - und
BeteRnärratSstelle dvf dick Wiesbadener Re¬
gierung ist der Kreistrerarzt Dr . Schipp aus
Cochem beauftragt worden . Dieser übernimmt
aleichzeiiig die Kreistierarztgeschäfte für die
streife Wtesdndsn -Stadt und -Land mit der
Maßgabe , daß für die Tätigkeit im Stadtkreis
Wiesbaden im Behmderuugsfulle auch der
Tierarzt Honert auftragsweife herangezogen
werden kann.

* B k i e f f e n b w n g e n  an Finanz-
behör den.  Das Finanzamt teilt mit : Es
gehen immer noch Anfragen , Anträge ufw.
beim Finanzamt ein , ohne daß ein Freium-
schlag für die Antwort beigefü'gt wird . Alle
Sendungen an Private , bei denen eln Nelchs-
intercsse nicht Mmiegt . werden von den
Finanzämter nur dann freigeMacht, wenn das
Porto für die Antwort beigefügt war . Im
anderen Falls unterblsibi die Antwort oder die
Sendung erfolgt als „Portspflichtige Dienst¬
sache". Im letzteren Falle muß der Empfänger
netzen dern Porto noch einen Zuschlag zum
Porto zahlen . Artträgen auf Frtftrrerlängerung
zur Einreichung von Steuererklärungen muß
auch Porto für, die Antwort beigefügt werden,
weil es sich um eine im Interesse des Steuer¬
pflichtigen erfolgende Sendung heuchelt.

* B e t r. S t e u e r a Vz u g. Das Finanz¬
amt schreibt uns : Es ist seftgeft- llt worden,
daß bei Zahlung von Gratifikationen , Teu-
erunoszuschüfsen u. dergl . vielfach nicht der
vorgeschriebsne Steuerabzug gemacht wird.
Oft handelt es sich hierbei um hohe Beträge,
welche an  Personen in leitender Stellung ge¬
zahlt werden . Es wird darauf aufmerksam ge¬
macht, daß der Steuerabzug in jedem Falle zu
mache«» ist und daß derjenige , welcher asn  Ab¬
zug unterlaßt , sich strafbar macht. Nach 8 52
des Einirrnmenfteuergefetzes haftet der ArbeU-
geber dem Reichs gegenüber für die Einbehal¬
tung « «ch Entrichtung der Steuerbeträge neben
dem Arbeitnehmer als Gesamtschuldner.

* Wir verweisen auf die heutige Bekannt-
machurm des Finanzmrits , best. Frist zu r
Abgabe der Steuerbücher.

Betr . Steuererklärung  1321.
Das Finanzamt Wiesbaden erläßt im Jn-
feratenteile die öffentliche Aufforderung zur
Abgabs der Steuererklärung für 1921 . Es
wird jedermann empfohlen , diese Aufforderung
genau durchzulesen. Die Frist zur Abgabe der
Steuererklärungen läuft vom 15. Februar bis
15. März 1922 . Infolge Transportschwierig-
kekten hat uss Finanzamt die Steuerer-
ilärungsvardrucke noch nicht erhalten . Nach
Eisttreffon werden die Vordrucks den betr.
Steuerpflichtigen zugshen . Es hat also keinen
Zweck, ' jetzt beim Finanzamt wegen Ueber-
lassung von Vordrucken für die Steuerer¬
klärung vorzusprechen.

* Das Finan  z a m t teilt uns mit : Die
Finanzkaffs und Stsmpelkaffe sind jeden Werk¬
tag Vormittag mit Ausnahme des letzten Werk¬
tages im Monat für dos Publikum geöffnet.
Die Abgabepflichtigen werden im eigenen In¬
teresse gebeten , möglichst für EinzcchlunKen pp.
die ersten Kaffenstunden zu wählen , weil sonst
gegen Mittag der Andrang des Publikums zu
groß ist. Außerdem enkpfiehlt es sich tunlichst
von der Möglichkeit der Ueberweifung auf die
Kopien der hiesigen Finanzkasse : Reichsbank
Girokonto und Poftscheckkouto Frankfurt a. M.

bis 300 Mark der Zentner Lebendgewicht,
Schweinemarlt war der Sprung nach oben durch- p
fchniitllch' nur 50 Mart pro 100 Pfund Lebendge- :
wicht. Solch märchenhafte Preise , wie sie gestern 8
auf dem wroßoieh- -und Äleinvtrhnrarkt gezahlt !
wurdsn , sind hier noch nie notiert worden . . |

fe Der 37jährige Hausdiener Adolf N. von hier f
wurde in Uftrrrsuch»ngshaft genommen. Er hatte
ein Llind. von '5% -Jahren zweimal zu sich auf das st
Zimmer gelocktu-nd unerlaubte Handlungen vorge- tz
nommen.

Delkenheim. Die hier int Saale „zur Krone" «
ain 4.—7. Februar abgehaltene Geflügel- und Kck/
ninchenausstellung war mit 304 Nummern wohl,
die größte ' der bis jetzt vom GeflügelzuchmereinH
Wallau Und Umgegend abgehaltenen . Das zur i
Ausstellung gekommene Material war fast a:üs-H
natzmslos inustexgMg Und preiswürdig . AP»
stärksten beteiligt waren die Züchter aus Delken- ;
yeim mit 109 Nummern , Wallau mit 54 Rurst-I
morn uni Nordenstadt mit 44 Nummern . Eich»
sprechend vertreten waren auch Brsckenheim. si
Mnfsenheim, Erbenhoim und Medenbach. Diesi
BränüierungsUste gestÄtrtr sich recht umsSitgroich-U
Ls wurden ausgegsben : 22 Siegerpreise , 41 Ehrest»«
preise, 90 erste, 98 zweite, 35 dritte Preise . Diej
Berbandsmedaille wurde dom Landwirt Philipps
Dchle-ichrr aus Nordenstadt für silberhakstgeB
Italiener Hühner zuerkannt . Die beste Gesamft-
leiftung erzielte von den hiesigen. Ausstellern HD
Bär jr . Dieser hatte auch eine Nolleknön schönster)
Kaninchenpelze ausgestellt, die allseitige B «wunde- st
rung erregten . Landrät Schütt , der Protektor berst
Ausstellung, konnte diese als eine bestgelungene bö-A
zeichnen; er stiftete dem Verein in voller Änerkrn - ;
nung der. Leistungen 200 Mark . Der Besuch der
Ausstellung lieh auch von auswärts nichts Al
wünschen übrig,

Langeuschwakhstch. Ms vor 8 Tagen der Acke-.'f
rer Augtift Lohaus . abends nach Hause ram, wtwde
er von seinem Ttiesiohn dermaßen mit einer Hacke,
geschlagen, daß der Schädel zertrümmert wurde-.
Der Grund der Tat ist in Familienzwistigkeiten zu
suchen. Der Täler brachte es sodann fertig, >w
„Aarboten " eine Todesanzeige zu veröffentlichen. :-.
In der Oeffenllichkest erzählte er, der VcrstprtzrnW
sei die Treppe heruntergefaUen. Auf eine WzeiM
wurde er jedoch verhnsret und er hat jetzt ein Ge¬
ständnis aogei-egt.

Dom Main . Der Hochheicher Ruderverein ist.
in den Deutschen Ruderverdand aufgenonimen wor«f
den. Auch in Flörsheim har sich ein neuer Ruder - ,
kluo gebildet.

fp Frankfurt . Eine,,bisher nicht ermittelte Per -:
son hat bei der Äepückaüstzervahrunsssteüe des.)
Haupldahnhofs nach Vorzeigung eines von ihr ge- -
fundcnen Gepäckscheineseinen braunen Lederk-affec-
erhalten, der Pelze und Wäsche im Werte ooä
50 000 Mark enthielt. — In einem Hause der Rö-^
-.erichstraße durrReMitt sich.'am Freitag eine nerven-
kranke Frau mit dein Rasiermesser den Hals . 2lls
der zwö-.siährltte Sohn , aus der Schule nach Haufe,
kam, fand er sisrne Mutter verblutet auf dem Beck

tonnt.
den
zu eine
Geldstr
falscher
elneinh
wurde
rialgefü
sei.

stö
liche :
Laufe
schleck
sammer
im A u
der nai
der Ge
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Diesimden . Wogen mißbräuchlicher Be¬

nutzung einer KukHaus-Monnemenlskarte (Bel-
karre) ist ain. diesiger Einwohner vom Erricht
wegen Betrugs bestraft worden.
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fp. Die Versorgung der Stadt mit lebenswich¬
tigen Gütern bereitet infolge des Streiks der Eisen¬
bahner bereits Schroicrigtcilen. Am Samstag ge¬
lang es den Nothelfern, einen Zug mit dänifchrlNf
Lieh bis Goldstein dürchzusützren. Ob unter diesen
Lerhälmiisrn der Bichmarkt abgehalten werdest
kann, erscheint-zwetselhaft. Man will jedoch best.
Aufkauf von Vieh in.der engeren und weiteren Uw'?
zctzung versuchen und die Tiere dann durch Krast' i
wagen Frankfurt zusührwu Milch wird auf Last!
wagen nach der Stadt gebracht, jedoch nur in ganL
beschränktem Motze, sodatz ledralich kieänr Kinder
und schwrrkranke Personen Mich erhalten könneM
Das allmähliche Knappwerden der LebensmittS W
wirkt noturgemätz ein rasches Enworfchnellen dek.
Preise. Das Pfund Butter kostete vor zwei Tage»)
noch 48 Mark, heute bercirs 82 Mark und. soll aÄ
Montag schon 54 und darüber kosten. So greift,
der Streit schon nach drei Togen überall zcrstörer»
in das Wirtzchaftsteben crir.

fp. Frankfort . Bei A'rsbesfcrimgsarbciten in drst
WeUwerlen stürzte der Dachdecker Otto Elb>rrt vo^
Daw ab. Er kam in fast hofsnungsivsom ZustcmW
in das. Krankanhaus.

3n Limburg wurde Momag nacht eine Lokä'.
motior in die Dvehfcheibengrube gefahren . Es sin»
zehmaustnd Mark Belehnung für die Ermittelung
der Täter ausgesetzt worden.

fp Mainz . Der größte Rheindampfer . SW
nicht weniger eiis neun AnlArgejchifstn berührte
Somsta -g der neu in den Dienst gestellte Ra-dsthlepp-
bamiüer „Braunkohle 18" auf feiner ersten Berg'.!
fahrt die Stadt Mainz . Der auf der Wärst Roß'
lau a. d. Elbe gebaute Srhienner ist der zurzcck
stärkste Rheindampsor. Er mußte , wie alle die ge¬
waltigen Rheinfchlepper, über die Nordsee fahrcn-
>im den Rhein ^ zu en-eichen. In den nächstes!
Wochen wird ein weiterer Dampfer in den Dienst
gestellt, der „Braunkohle 10" an Größe noch ettrwr
uoertresfen soll.

■dm  Rhelnhesstn . Im Kreise Bingen» wie au-H
in der weiteren Umgebung «kj  die Nachfrage na«
1921er Wein sehr lebhaft.

Oppenheim. Der neue Wein erweist sich nach deH
Abstich' als , ein gutes Gewächs, das -durchaus mH*
zählen wird, männ die ersten Jahrgänge gonanw
werden, freilich zeigen öfters Moste dieses ila-hsi!
gangs zu wenig Säure , ein Mangel , der auf d>4
Haltbarkeit schließlich einen Emst uh ausüben dürfm
Beschäftiich herrschte Leven.

Aon d« 7lalre. Dem freihändige Geschäft nsth
W e i » war m let.t'w Zeit weniger beweglich. Dst
ües-är - en zurück und anderseits verlockten W
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hohen Preise gerade nicht zum Kauf. Dazu kam noö>
1er Frost der für drn Bersar-o große Schwierig
feiten -brachte. Bei einzelnen Umsätzen wurden Wist
bis zu 40 000 Mort angelegt . In Schloß Döckelhein'
ging ein Keller von 7 Stück Schloß Böckekheimeri*.
90 iXB Mark das -Stück in anderen Besitz über.

Braüfges.
stvbtenz. Die Strafkammer hatte über folgen^

verwerfliche Tat zu urteilen : Zwei Arbeiter v-r' !
steckten ein Gewehr in dem Anwesen eines Müllers,
um dann der amerikanischen Behörde Anzeige 3*
maeyen und sich eine 'Beiahnung zu verdienen. 28*-
Sobn des Müllers wurde hieraus eine Woche lavÄ
in Haft genommen. Die Sache wurde später pH
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kmml . Das amxriklmijche Gricht ocrurleilte die bei¬
den -- ..ter wegen unerlaubten Besitzes des Gewehrs
zu einem halben Jahre Gefängnis ' und 50ÜÜ Mark
Ge .djtrase . ^ Die Strafkammer verurteilte sie wegen
falscher Anschuldigung und Freiheirsberaubung zu
ememqaib Jahr Gefängnis . In der Begründung
Wurde u. a . Hervorgehoden , daß das deutsche Natio-
nalgefuhi durch ihr Verhalten grob vorletzt worden

^ -Kölnisch-Wafjer -Dewsrbe . Die Wirtschaft-
t ' ch/ Lage  dos Kölnisch-Wasser -Gewerbcs ist im
rxtiife der letztoergangenen Jahre ständig
i ct) ! e cg t e r gervorden . Dies hängt einmal ZU-
Iam men mir den vielen Nachahmungen,  die.
im A u stau  d e llufgetaucht sind ) dann auch mit
der namentlich während des Krieges und während
der Geltungszeit der wirtschaftlichen Sanktionen
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Wasfer -Gewerdes barfieUt . Der ' Hauvtgwmd ue9
Klrckggyges Gewerbes dürfte oder darin zu
ft -Nnsiin , daß es nicht in der Lage ist und auch
arg absehbare Zsu nicht sein wird . die Ver-
caJit „if V1 ? rJ ®au ac  Colognr den heutigen

^ ' l1pr?chegd zu erhöhen . Die
?rÄ »!̂ ^ ^ °Jndustrte leidet nämlich auher-
j  srft <em- Wettbewerb, der  f r a n -
nur Jix e n l ) uftr i e : sie ist dieser gegenüber
? “ • wettbewerbsfähig , wenn sie billiger oer-

3 ? . bi«fü, für das Kölnisch -Wafser-
,e§r ^ "issye Zeit ist jetzt der Gssetzcnt-

^ nntmein -MoNO-Pül aefaü -Ln, der
ersten KomWissisnsbrratunAen ganz be-

Mtl ' che Verteuerung des Sprits befürchten ließ.
Ur rustandlZs 36. Reichslag .sLU2schi.ch hat aber die

.M ° be v° n verbUt : gre -n Sprit  an das
Kchnilch-Wafser -Aewerbe beschlossen unter der Be-
olnaunz , „sofern der Branntwein zu Genuhzwecken
unbrau -bbar gemacht oder unter ständiger amtlicherBewac,rmz verarbeitet wird ."

Die kleinen Werte der VrLfmMken . Einem
Fabrikanten m Untergrombach bei Karlsruhe aina
nn Paket aus Wlldbad im Gewicht von II Pfund
zu. auf das der Absender 240 - zwechunderwierzig

ausgeklebt !)atte . Wollte viett
an ^ illi? -ee 5 Psennigmarkon , die ihn
an viUwi .re Inten erinnerten , loshaben ? Oder ist
f ' .jj '" arofeer © pa &ongel ? Dann versteht aber
der stempelnde Wildbader Beamte Spaß , denn er

ÜRAt ^warn ? ^ '^ ^ ^ ' sämtliche Marken ge-

Der neup Papst Pius XI . ist, wie ein
Kenner ^ seiner Persönlichkeit ^ in dkr „Köln . Bolks-

rtno feinsinnige , liebenswürdige
:Ä ; Er ist mittelgroß , mit angenehmen , milden
Gsstchwzugen . Sein Bildnis in Nr . 8 der „Ber-
; :E Illustrierten Zeitung " hat mit seinem w.irk-
Uchen Gesichtsausdruck nichts gemein . Er trägt,
arie viele Bewohner der Lombardei , blondes Haupt¬
haar , welchem nunmehr feine 66 Lebensjahre teil¬
weise einen helleren Schimmer verliehen haben.
Pls Präfekt der Tlmdrbllanischen Bibliothek in
Mailand benutzte er seine Ferien gerne zu Wande¬
rungen in den Mpen , wobei er anerkennenswerte
touristische Leistungen im Hochgebirge zu ver¬
zeichnen hatte . Er ist, neben der französischen und
volnischen , auä ) der deutschen Sprache mächtig , so
daß er sich mit deutschen Pilgern in oeren Mutter¬
sprache unterhalten kann.

Die Macht der Gewohnsieii . Ein drolliges
Ergebnis halten dieser Tage die Reisenden , die
im Warte - und Wirtschaftsraum Zweiter Klasse
im Hauptdahnhof in Halle saßen und teilweise

Eine junge Dame hatte beim Ober ein
dringendes Gespräch mit Naumburg bestellt.
Der Oder yermittelle es , und die Dame wartet?
bls der Anschluß kam. Schließlich wurde dem
Oder vom Küchenraum aus zugerufen : Naum¬
burg kommt ! Und ebenso laut nef der Ober in
den Saal : „Naumburg !" Da reckte sich mir
herzl)aft lautem Gähnen aus einer Ecke ein
Eisenbahnbcamter , der bis dahin geschlafen
hatte , sah einen Augenblick verwirrt um sich,
brummelte etwas vor sich hin und schrie:
„Nauntburgl 12 Minuten Aufenthalt ! Rich¬
tung Apolda — Weimar und Corbetha —Leipzig
umsteigen !" Ein schallendes Gelächter lohnte
den unfreiwilligen Witz des Schlaftrunkenen,
der offenbar hier des Zuges harrte , der ihn
nach getanem Dienst der Heimat zuführrn
sollte.
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Bftiiil CiBe kW. Mn lül Wm >.
Berli  n . Die Berliner Bevölkerung sah

sich beim Beginn ihrer Arbeitswoche ' ohne
Straßenbahn , ohne Eisenbahnverkehr , ohne
Elektrizität und Gas und an manchen Stellen
aucy ohne Wasser . Wieder erschien auf den
großen verschneiten Heeresstraßen , die in die
MN hmcinführen . das Bild der Tausende , die
piuchtgetret , den stundenweiten Weg aus den
Barorton zu Fuß zurücklegtcn , um m ihr
«ureau u>td an ihre Arbeitsstätte zu kommen.
. >e Wenigen A u t o b u s f e , die noch fuhren,
wäret ! überfüllt , die Menschen hingen an ihnen
wie Trauben , und in den Abteilen der 11n t e r-

sidbahn »herrschte drangvoll fiirchter-
ttck>e Enge . Trotzdem suchte jeder sie v.och zu
benutzen . Wer weiß , wie lange man sie nockz
zur Persugung hat . Von den Straßenbrunnen
Mstppeu die .Hausfrauen , in Reihen aufge-

das für den Bedarf des Tages unentbehr-
Master . Diese in Berlin so ungewohnte

^5 'chchtigung ist bei einer Temperatur von
ack)t Grad unter Null besonders unangenehm.
Destn das Wetter hat sich leider mit den Strei¬
kenden verbündet ; Schneefälle und scharfer

lösen sich in regelmäßiger Reihenfoiac
ub- Don einem N v t 6 e t r i e b , den uns dre
Legierung auf der Eise -nbahn  versprochen
Mste , ist nichts zu spüren ; es besteht nur ein
W  unregelinätziger Zugverkehr von einigen
^rort - und Fernzügen , der eben wegen feiner
!j " ^ 6elmäßigkeit wenig Wert hat . In den

v~'eu  herrscht ein wilder Andrang nach Ker-
< " und andern Beieuchwngsmilieln , wie man
TM .fch.cul von frühen ! Ausständen kennt
..^ ll^uratitü ohne eigne Beleuchtungsanlage.
horStl ^ Wn Sonntag abend schließen. Ueberall
k ® In Pörung gegen di e Strei
. ,u L) e h, und nicht zum Wenigsten aus Ar-

^" erkrelsen hört man die kräftigsten Worte
e‘ ^lber mit all dieser Empörung kann

das Licht und die Verkehrsmittel nicht
. - ^drrschaffen . Bei der Engelsgeduld , die sich
' ‘l  Bsltmer Bevölkerung fest drei Jahren an-
Mvvhnl hat , wird die Seiche nach vierzehn
Nagen überwunden , feip hts zu dem nässten

B e r f u ch , den die hier twrrschendcn Arbeiter¬
organisationen mit den Berlinern anzustellen
belieben.

.WeZAeV?
Köln . Brillanten im Werte von etwa 50VVÜ

Mark haben unbekännte Diebe einer Dame von
auswärts im hiesigen Hauptpostamte aus der Hand¬
tasche gestohlen . — Festgenommen wurden zwei
kaufmännische Angestellte , von denen der eine
mehrere Firmen um insgesamt 100 ÜOÜ Mark und
der andere seine Firma um ein kassierte Gelder in
5)öhe von 30 000 Mark , betrogen hat.

Dresden . In der "lacht zum Sonntag sind in
Dresden drei Spielttubs durch Beamte der iirimi-
nalpolizei geschloffen worden . In den drei Spief-
lokalen konnten 140 Personen sestgestellt werden.
Die Spielgelder und das Spielgerät wurden beschlag¬
nahmt.

Berlin . Wie der Oberverwaltungsgerichtsrat
Dr . Weamann feststeill, siird allein in Berlin in dm
letzten Monaten 800 neue Likärstuben eröffnet wor¬
den . Wahrscheinlich , um einem „iiesgefühtten Be¬
dürfnis abzuhelfen.

wb Bern , 7. Februar . Die Elektrifie-
r n n g der Gotthardt - Linie  ist durch die
Aeendigung der letzten Strecke Lugano — Chiasso
vollendet.

MA « « es.
wb Köln , 8. Februar . Die Eisrnbahndirektion

teilt mit : Am 7. Februar nachmittags 1.42 Uhr
westeuropäische Zeit fuhr der von Neuß kommende
P e r s o n e n z u g 298 auf dem Bahnhof Düren
aus noch nicht aufgeklärter Ursache über Halte¬
signal und Drehscheibe hinaus in das Empfangsge-
baude . Infolge des Anpralls schoben sich die
Wagen ineinander . Hierbei wurden vier Per¬
sonen tödlich,  fünf schwer urrd 33 leicht ver¬
letzt. Tote und Verwundete waren durch schnelles
Eingreifen des Bahn - und des Sanitätspersonals
sowie der Aerzte um 3. Uhr geborgen.

wb Essen, 8. Februar . Für Januar wird
die o h l e n f ö r d e r u n g des Ruhrbeckens
einschließlich der linksrheinischen Zechen auf
rund 8,1 Millionen Tonnen in 25Vd  Arbeits¬
tagen veranschlagt . Im Dezember waren bei
2514  Arbeitstagen 8,05 und im Januar 1921
8,0?" Millionen Tonnen in 2414 Arbeitstagen
zu verzeichnen . Die arbeitstägliche Förderung
wird für Januar 1922 voraussichtlich sich aus
etwa 320 700 Tonnen stellen gegen 318 990
Tonnen im Dezember und 332 204 Tonnen im
Januar 1921.

Berlin , 8. Februar . Da sich der Einbrin¬
gung des GefehenKvurfs zur Ttbänderung des
gellenden Gewerbesteuxraefehes Hindernisse
entgegenstellten , sieht sich der preußische
Finanzminifter veranlaßt , zunächst von der
Einbringung des Entwurfes abzusehen.

wb Magdeburg, . 8. Februar . Das Ober-
oräsidium teilt mit : Die im ganzen Reiche ver-
or ?" ete Meldung , daß im mitteldeutschen Koh¬
lenrevier ein Bergarbeiter streik
stündlich ausbrechen könne , entbehrt jeder
Grundlage;  ebenso unwahr ist die Be¬
hauptung , daß in Sachsen ein kommunistischer
Ausstand zu befürchten sei.

wb Breslau , 8. Februar . Dis „Schlesische
Zeitung " meldet aus Nikolaies : Während am
letzten Samstag im Gasthof Jakowski eine
Abschiodsfeier  für den amtierenden
Vikar abgehatten wurde , explodierte
eine  B 0 rn b e. Vier Personen wurden
schwor, mehrere leicht verletzt . Der Urheber
des Anschlages ist unbekannt.

ZM
wb Fra nkfurt  a . M ., 8. Februar . Die

gestern stattgehable Vertretcrversammluna des
hiesigen Ortskartells des Deutschen Beamten-
bundes hat in einer Entschließung den Vor¬
stand des Vsamienbundes ersucht', dahin zu
wirken , daß Maßregelungen von Eisenbahnern
unter allen Umständen unterbleiben ; andern¬
falls würde das Ortskartell nicht in der Lage
sein, die Mitglieder davon abzuhalten , sich ge¬
schlossen hinter die Eisenbahnerbewegung zu
stellen.

Eine Vertrauensmännerversammlung der
hiesigen Ortsgruppe der Reichspost-
Gewerkschaft  hat gestern abend eine Ent¬
schließung gefaßt , in der sie ihre Bereitwillig¬
keit ausspricht , in einen Sympathie st reik
einzutrcten , falls irgendein Führer der Ge¬
werkschaft der Eisenbahnbeamten und -Anwär¬
ter gemaßregelt werden sollte.

Bei einer Urabstimmung , die gestern die
Mitglieder des Deutschen Eisenbahnerverban¬
des , Ortsgruppe Eroß -Frankfurt und Um¬
gebung , über die Fortsetzung des
Streiks  vornahm , wurden 3027 Stinnnen
abgegeben . Für den Streik entschie¬
den sich  2554,  gegen den Streik 428
Eisenbahner , 45 Stimmen waren ungiltig.

wb Kassel,  8 . Februar . Amtlich . Die
Streikbewegung stand gestern im allgemeinen
still. E .üne weitere Ausdehnung ist kaum zu
erwarten . Der Streit wird langsam aus-
brennen . Gestev '. wurden im hiesigen Direk¬
tionsbezirk gefahren : 115 Pcrfonenzüge,
3 Eilgüterzüge und 18 Güterzüge . Die Arbeiter
der Bahnbetriebswerke Staffel nehmen heute
stütz die Arbeit wieder auf.

B e r l i n , 8. Februar . In der Nacht zum
Diensrag tagte die RcichsgcwcrkschafL mit fünf
Unlerorganisäsionen . Während der Sitzung
wurde bekannt , daß das Reichskabinett be¬
schlossen habe , die Angelegenheit der Maß?
regeiuiig dem steten Ermessen des Reichsver-
kehrsministers zu überlassen . Hierdurch sah
sich, wie der sozialdemokratische Parlaments-
oienst meldet , die Reichsgewertschaft veran¬
laßt , einstimmig die F 0 rt s etzuN g de s
S t r e i k s z u beschließen.  Die Bersamm-
lung dauerte die ganze Nacht hindurch . Gestern
vorniittag tagten dieOrganisanonen wieder , um
eine endgiltiae Entschließung über den Eintritt
m den Streik herbeizufiihren.

Oie Zahl der in den Dienst zurÄckkehrenden
nimmt jet

wd Berlin,  8 . Februar . Soft gestern
übend wirtz gemeldet : Me Zahl der D feffi

Dienst zurückkehrenden Eisenbahnbediensteten
nimmt zu. Dies gilt beispielsweise für die

kow und Wildpark . Für den Lokomottvdienst
sind 800 geeignete Kräfte vorhanden , welche
eingesetzt wurden . Infolgedessen konnte sowohl
im Bororts - wie im Fernperfcmenverkehr die
Zahl der Züge weiterhin vermehrt werden.
Auch im Güterzugsverkehr ist eine merkliche
Besserung eingerreien . Zln mehreren Stellen
wurden wiederum arbeitswillige Eisenbahner
durch Streikposten behindert und tätlich ange-
grissen.

Me dtiimM  des MMhMßrM
hchWyffm.

JorifetzuW der Derlmrr Letz-rechungen,
wb A e r i i n , 8. Februar . Die Aesprechungen,

dir livischen der Reichsregierung und Vertretern
der Äewerkschasten wegen Dettegung des EsienLah-
nerstteiks geführt wurden , wurden gestern nach¬
mittag vom Reichskanzler mit Vertretern des
Dcutichen Bsamienbundes und einem Vertreter der
postgerverkschaft wieder ausgenommen . Sie führ-
ien gestern abend S Ahr zu einem positiven
Ergebnis.  Me Verhandlungen bezogen sich
zunächst aus die Frage der Lisziplimerung ansstan-
digcr Sesmten . Nachdem die Leamtenyerkreter
unter inzwischen geklärten Voraussetzungen den als¬
baldigen Abbruch des Streiks in Aus¬
sicht  stellten , wurden zwei Vertreter der Reichs-
gewerkschaft zu einer letzten Aussprache hinzugezo-
gen . Es wurde über folgende Erklärung Aebcrcin-
siimmung erzielt : Nachdem das Kabinett von dem
Gang der Verhandlungen Kenntnis genommen und

werkschast gibt die Erklärung ab . daß sie noch heule
pvienstag ) «beend den Streik der Reichsgewerkschaft
als beendet erklären wird , nachdem der Reichskanz¬
ler seinerseits im Namen der Reichsregierung aus-
geführt hat , daß bei sofortigem Abbruch des Streiks
die Drszchiinierung nach den vom Gesamlkabinett
aufzusiellenden Richtlinien erfolgen wird . Die
Reichsregierung wird bei sofortigem Abbruch des
Streiks in der rlnwcndung und Durchführung der'
^ .sziplinarmaLnahmen von Zllassendiszipttnarver-
handiungen und Masienentlafsungen absehen . Den
in Frage stehenden Beamten wirb ihr Beschwerde¬
recht selbsioersicmdl ' ch vollständig gewahrt werden.
— Damit ist der S - reik der Eisenbah¬
ner beendet.  Die Vertreter der Reichsgewerk-
schait erklärten , noch am Abend (des gestrigen Diens¬
tags ) an ihre Organisationen im Lande telegraphisch
die Weisung zum Abbruch des Streiks ergehen lassen
zu wollen.

Berlin,  8 . Februar . Die Zentrale der
Deutschen Eisenbahnerverbandes hat die Anweisung
an aüe ihre Mitglieder erlassen , dah s.e ab Donners¬
tag . den 8. Februar , nachmittags 2 Uhr , jede Arbeit
zu verrichten haben , die ihnen von der Verwaltung
nach Maßgabe ihrer Befähigung aw -' ctragen wird.

In Oldenburg  hat der Deutsche Eisenbnh-
newerdand durch Anschiag bekannt gegeben : Für
uns besteht kein Stteik mehr ! Arbeii sosori und
überall ausnei -men!

-Der Berlmer Ms- aO.
wb Berlin,  7 . Februar . Um 2 Uhr

heute mittag erschien die Streikleitung beim
Oberbürgermeister Büß , um die VöMrrgerung
der soeben für die Wiederaufnahme der Arbeit
ablausenden Frist zu erlangen . Diesem
Wunsche konnte jedoch nicht entsprochen wer¬
den ; vielmehr wies der Oberbürgermeister die
Streikleitung ernstlich darauf hin , daß mit jeder
Stunde weiteren Ausstandes der Einsatz der
Technischen Nothilfe auch in den Gaswerken
nüherrücke , außerdem auch die Einstellung der
neuen Arbeitskräfte gemäß dem Aufruf be¬
ginnen müsse. In der 5. Nachmiltagsstunde tra;
die Nachricht ein , daß die Streikleitung selbst
den Abbruch des Streiks empfohlen habe . Da
gegen habe die Konferenz der Obleute der ein¬
zelnen Betriebe beschlossen, im Sjzeik zu vor- i
harren . Aus diesem Grunde soll nochmals eim!
Urabstimmung vorgenoknn :.-» werden , die di- -
morgen vormittag 1>.. Uhr abgeschlossen sein!
soll. Von deren Ergebnis hängt es ab . ob de:
Streik abgebrochen oder fortgesetzt wird.

Eine Großberlincr Betriebsräte -BersammiuNg.
Berlin,  8 . Februar . Die Großberliner

B e t r i e d s r ä t e v e r f a m m l u n g tagst
gestern nachmittag und nahm zum Eisen-
bahnerüreik und zum Ausstaud der Berliner
Gemei -rdearbcirer eine Entschließung au , in
der es heißt : Angesichts des Kampfes de,
Eisenbahnbeamten und -Arbeiter um ihre Exi¬
stenz und der unverständlichen Haltung der
Regierung hält die Großberliner Betriebsräte
generalverfammkung die Proklmnierung des
Generalstreiks für ganz Deutschland für unbe¬
dingt notwendig und fordert die Betriebsräte
Zenrraic auf . in diesein Sinne auf die Spitzen-
organisationen energisch einzuwirken.

Berlin,  8 . Februar . In der G r 0 ß -
berliner Betriedsräteversamnl-
lung  vom gestrigen nachmittag , die im Ge-
werkschaftshause ftattfand , um zum Eifen-
bahnerstreik und zum Ausstand der Berliner
Gemeindearbeiter Stellung zu nehmen , wurde
das Referat des Unabhängigen Barth von
wüsten Zwischenrufen der Tribünenbesucher
unterbrachen , svdaß Barth zum größten Teil
unverständlich blieb . Inzwischen hatten sich
aus der Strehr , aus dein Hase und auf der
Treppe des Gewerkschaftshauses Gruppen gc-
biidei , die gegenüber Barch , als er den Saal
verlassen wollte , eine drohende HalMng ein
nahmen , sodaß er nur mit Rot einer körper¬
lichen Mißhandlung entging . Jiach den Aus-
sührunacn mehrerer Diskussionsredner ge¬
langte schließlich' die schon gemeldete Ent-
s l i e h u n g f ü r einen  G e n e r a l st r e U
i n g n n z D e u t s ch l a n d zur Annahme.

mb  Mainz , 8. Februar . Wegen zweier
Deutschen Mädchen gecielen in Wiesbaden auf

der Straße mehrere marokkanische Soldaten in
Streit , wobei einer derselben auf seinen Ka¬
meraden mir dem Dienstrevolocr schoß. Infolge
der Verletzungen trat der Tod ein . Das fran¬
zösische Kriegsgericht verurteilte den Täter zu
fünf Jahren Zwangsarbeit . ^

wb Dinge « . 8. Februar . Der marokkanische
Soldat , der im November v. I . dem Arbeiter
Krüly auf der Straße mit seinem Seitengewehr
derart schwere Verletzungen beibrachte , daß der
sofortige Tod eintrat , wurde oom französischen
Kriegsgericht in Mainz wegen schwerer Kör¬
perverletzung mit tödlichem Ausgang zu zwei
Jahren Gefängnis verurteilt.

Eine Nske der frarrzösifchen Regierung an
die englische Regierung.

wb P a r i s , 8 . Februar . Wie der ^ Beiit "Ic -»
rifien " offiziös mitteilt , hat die srcmzösisthe Regie¬
rung in ihrer Note an dfe enzsische ReKerurrg über
dir Konferenz von Genua darauf hingewiestn , daß
die Finanzkonserenz von Brüssel , die der Nälter - .
bund organisiert habe , sechs Monate Borbereitungs¬
zeit erfordert habe . Die französische Regierung
drücke deshalb die V -fürchtung ans , die Konferenz
müßte unfruchtbar bleiben , wenn so verwickelte und
ungeheure Probleme diesmal improvisiert in An¬
griff genommen würden . Die N .ne ^tais  deshalb
an , die Konferenz wti Genus Mn mindestens dvet
Illoncae zu verschieben und diese Zeit dazu zu be¬
nutzen , die unerläßliche Vorarbeit zu leisten . Die
Note schlage ferner vor , zu bestimmen , daß keines
der Rechte , die der Völkerbund aus dem Friedens-
vertrag erhalten habe , angetastet ' werde , ebenso
wenig wie die Friebrnsverträze , die die Grundlage
des internationalen Rechtes von Europa feien.
Dieser Gedanke müsse die Konferenz von Genua
verhindern , die Aeparationsfrrige zu behandeln.
Schließlich soll in der Rote noch gesagt sein , daß die
alliierten Mächte bas Recht zur Intervention haben
mühten , wenn die Wiederherstellung einer mili¬
taristischen Monarchie in Deutschland oder Ungarn
erfolge . Der letztere Punkt interessiere besonders
die kleine Entente.

Der frKvzsMche
wd Paris,  8 . Februar . In der gestrigen

Kammsrfitznng erklärte dsr Minister für die
befreite !! Gebiete , Reibel , das Erforderliche
über den Wiederaufbau werde bei der allgs --
meinen Debatte des Budgettitels vom Minister¬
präsidenten gesagt werden . Sein Programm
bleibe dasselbe , ' wie das feines Vorgängers.
Die von dem stanzöfifchen Sozialisten Abg.
Jnghols verlangte Enquete lehnte er ab . D i e
Ziffern bewiesen , daß alles getan
worden fei.  280 000 Gebäude seien im
WiederausLaugebiet zerstört , 422 000 beschä¬
digt gewesen . Am 1. Januar 1321 seien
278 600 dieser Häuser teils repariert , teils wie¬
der aufgebaut gewesen am 1. Januar 1922
335 979 . 53 000 Kilomcher Wege seien zer¬
stört gewesen ; 31 805 Kilometer seien _davon
wiederhergcstollt . 1027 Kilometer schiffbaren
Weges seien am 1. ' Januar 1922
wieder in Stand gesetzt gewesen . Von
Fabriken , die wehr als 20 Personen beschäf¬
tigten , seien 4084 zerstört gewesen . Bis zum
1. Januar 1921 habe man 3543 , am 1. Januar
1922 3986 wieder aufgebaut , also 80 Prozent
der Fabriken hätten usit der Fabrikation wie¬
der begönnen . Sie beschäftigten 423 424 Ar¬
beiter . Las urbare Land , das zerstört ge¬
wesen sei, betrage 3 127 009 Hektar : am 1. Jan.
1921 seien wieder urbar gemacht gewesen
2 813 000 Hektar . Das Gesamtgebiet der be¬
reits am 1. . Januar 1922 bebauten ' Üe.nd-
flüche betrage 1« . Millionen Hektar . Das
übersteige alles Lob.

fl rastet ?*
Roman von Carl Schilling.

(9. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Nun lag die Residenz im Schneekleide des

Winters , und noch immer rieselten großsternige
Flocken im zarten Reigen hernieder.

Prächtige Schlitten glitten durch dir Straßen,
und hell und lustig erklang das Schellengeläute der
dampfenden Rosse durch die klare Luft des kalten
Ianuartages . In Mäntel und Pelze dicht gehüllt,
mit geröteten , frischen Gesichtern , aber mit go-
schlossenem Munde , irippelten die Leute einher,
kaum , daß ihr Blick die hohen , mit wunderlich ge¬
stalteten Eisblumen überwachsenen Fenster der
Sckauläden streifte , kaum , daß sich hier nute Be¬
kannte zum kurzen (3ruße die Hand reichten oder
dort ein paar Damen die letzte Neuigkeit aus¬
lauschten.

Ja , das war ein Winter , so ganz nach dem
Herzen der Fürstin Anna Panlona ! Man wußte
nicht , was man mehr bewundern sollte , ihre reiche
Phantasie , Winterseste und Wintervergnügen in
immer wechselnder und neuer Form zu ersinnen,
oder die Kraft der Llusdauer , mit der sie Tag sich
Tag als Hauptperson an ihnen teilnahnt . Selbst
den tollen Albrecht schien aus diesem Gebiete ihre
Kunst zu überbieten.

Und nun sollte den Höhepunkt der Wintersest-
lichkeiten ein „Lianenball " bilden . In höchsteigener
Person überwachte die Fürstin die Vorbereitungen
dazu.

Soeben stand sie in dem hohen , weiten - Raums,
in dem sich heule abend das Fest abspielen sollte.
Die Fürstin hatte sich aus einen Stuhl gestellt.
Prüfend überschauten ihre grauen Llugen das Werk
der Maler , Dekorateure , Gärtner und Wchlkünstlsr.

Ein befriedigtes , stolzes Lächeln legte sich über
das Slntlitz der Fürstin . Ja , so hatte sie sich die
Ausstattung gedacht ! Und wirklich , was uach ihren
Angaben geschaffen worden -war , gli« einem
Wunderwerke . Der geräumige Saal war in einen
indischen Märchenwald verwandelt worden . .
Schlanke Palmen trugen ihre dunkelgrünen Kronen
bis zur Decke des Saales , der in den tiefblauen
Nachthmnner des Orients verzaubert zu fein schien.
Und um die Bäume rankten sich sarbrnprächttge»
grotztzlLÄge tünstliche . Lianen in Purpur , in Weih,
in Nasa , in Violett , in Smaragdgrün und Sastzttb.
Und in jeder Wunderblüte lag im Kelcke ein
Fiämmchen verborgen gebettet , und nun flössen alle
die tausend zarten Lichtwellen zusammen in ein
Meer der schönsten Farbenhnrnwnie.

HalLdurg würde scannen und es sollte staunen!
Das war ihr Wunsch und ihr Ehrgeiz . Aber auch
die Großen Kandhausens waren von ihr geladen
worden und sollten sie bewundern . Wie langweilig
wäre ihr Dasein gewesen , wenn sie nicht verstanden ..
•lU'iK, wenigstens für „standesgemäße ' Vergnügen"
zu sorgen ! Ihr Gatte , der Duckmäuser . . dch
unterbrach ein anderer Gedanke ihre Erwögunpen:
Auch -der Minister von Roxial mir seiner Lochte;



%na.  hatte eh« Einladung zum heutigen Balle er-
ttallen und von beiden war dir Zulage einge»fmgen. So würde sie.die Fürstm,oi«Geliebt«res Gatten beute persönlich schauen und sprechen,

38 Antlitz Anna Paulonas verfinsterte sich und es
Waren sicher keine guten Vorsätze, die da hinter
ihrer Stirn geboren wurden.

Ja , auch Ina war durch das Fürstliche Hos-
marschallamt eine der goldgeränderten Elsenbein¬
karten zugsgangen, nach der sie die auszeichnenüe
Ehre genoß, heute abend auf den» Lianenfeste im
'Schloß zu Haldburg erscheinen zu dürfen . Sollte
sie der Einladung Folge geben? Ihr Gefühl rief
laut ein entschiedenes Nein . Wie konnte sie sich
unter festlich geputzten Menschen in Fröhlichkeit be¬
wegen, wie dem höchsten Ausdrucke der gesellschaft¬
lichen Freude , dein Tanzreizcn , huldigen, wo ihr
gerade in diesen Tagen das Herz so schwer, ach so
schwer bedrückt war?

Seit drei Wochen lag ja Mardoni , ihr Freund,
krank darnieder . Sein Augenleiden hatte so be¬
ängstigende Fortschritte gemacht, die Schmerzen
waren so quälend geworden, daß er die fleißige
Äünsiierhand müde und kraftlos sinken lassen
mußte.

Nun war ihm das schöne, geräumige Gast¬
zimmer in der Villa Roptals zum Krankengemachc
geworden. Schwere dunkelblaue Hüngegardiuen
schlossen jeden Strahl des Autzenlichtes von den
empfindlichen Augen ab, und weiche, dicke Teppiche
dämpften jeden Schritt zur Unhörbarkeit.

Und fo lag hier Leonardo Mardoni , der
Künstler, der Gottbegnadete, ausgeschlossen von
der Welt des Lichts, geschieden von der Freude
dos Daseins ' . . . wie ein lebendig Begrabener
ruhte er in seinem einsamen Zimmer . Und
seine Seele zitterte und horchte und rechnete
und sehnte sich, — bis die Mittagsstunde kam.
Denn da erhob er sich, da gab er sich selbst
den, Leben zurück, da ließ er sich in sein Ate¬
lier führen . Ein knappes Stündchen gönnte er sich
und zwang mit Titancnkraft die todkranken Augen
zum Sehen und Schaffen.

Mit weit aufgerijsenen Augen saß er vor sei¬
nem fast vollendeten Gemälde »Die himmlische
Trösterin " und starrte aus das Bild und prüfte die
Gestalten und lieh die Farben auf sich wirken.
Dann nahm er wohl auch den Pinsel zur Hand,
trug hier eine Linie fester auf -und dämpfte dort
einen Ton , Ein Strahl überirdischen Glanzes tra!
in seifte erlöschenden Augensterne, und wie Himmel¬
schein legte sichs über fein Antlitz; er fühlte, er halte
fein Bestes gegeben, er hatte in das Werk feine
volle Künstlerseele gegossen, es würde nach seinem
Tode von ihm zeugen.

Aber es blieben auch die Stunden nicht aus,
wo sich sein heißer Lebensdrang verlangend in ihm
regte, wo die Leidenschaft seines gefesselten Körpers
sich erhob und wo sein Mund die uratte Rätselsrage
in herzzerreißender Klage stellte: Warum trifft ge¬
rade rnich, der ich der Weit so viel Edles schenken
möchte, das bittere Lsidenslos , während tausend Um
nütze in Gesundsheitsglück dcchinwandeln?

In solch qualvollen Zeiten der Anfechtung swt
war es, der die Stürme seines erregten Innen:
aus die Seelenwunde des Kranken zu legen verstand.
Schon ihre Gegenwart , der Klang ihrer Stimme
war cs der dieS türme seines erregten Inneren
wundersam abklingen ließ und ihm Besänftigung
und Frieden brachte. Strmdenlang harrte sie in
unendlicher Geduld cm seine,n Schmerzenslager aus
und wich nicht eher von ihm bis sich der alles ver¬
söhnende Schlummer auf seine Lider senkte.

Und noch eine tiefe Herzensfreude hatte sie den,
.Kranken in weltabgeschlossene Einsamkeit zu bringen
gewußt . Ihr war nicht sremd geblieben, daß Mar¬
doni edle Musik schützte und liebte, und weiche Frie
densmacht sie auf ihn ausübte.

So hatte auf ihren Wunsch Väterchen das
Streichquintett des Fürstlichen Orchesters zu ge
winnen vermocht. Und ertönlen eines Abends in
der Dämmerstunde — es war gerade zu der Zeit,
da Marüonis Seele in wildem Aufruhr mit seinem
grausamen Geschick ĥaderte — vom benachbarten
Zimmer her gedämpft die reinen weltfrohen Klänge
eines Haydnfchcn Quintetts in schmelzender Süße.

Der Fiebernde lauschte, sein Atem sck-ica zu
stocken, seine Augen öffneten sich und seine Lippen
bebten. Lockten ihn die -Harmonien eines fernen
Engelchores, oder was war mit ihm? Allmählich
erfaßte er dis Wirklichkeit. Tränen lösten sich aus
seinen Augen, sein Mund stammelte leisen Dank,
dann sank er in dos Kissen zurück, friedlich, lächelnd,
entschlummernd.

Seit jenem Ereignis verging nicht eine Wache,
in der nicht wenigstens einmal das Fürstliche Quin
teil dem kranken Künstler tröstenden Frieden in das
Herz spielte.

Und in diesen schweren Zeiten sollte nun Ina
zum Lianenfeste der Fürstin gehen? Nein und aber
inals nein!

■ Doch als sie dem Vater den Entschluß kundtat,
wurde dessen so freundliche Miene ernst, und er
sagte: „Mein gutes Kind! Ick) ehre Deine Gründe,
uitÄ Dein Rein gilt mir hoch und wert,aber dieses
Mal darf es leider den Ausschlag nicht geben.
Herrendienst geht über Freundesdienst . Du weißt,
daß uns auch Repräsentatianspflichten mit dem
Hofe verbinden und daß man uns ihre Nichtcr-
fülltMg als schwere Unhöflichkeit, ja als Mangel an
Bildung zum Vorwurf machen kann und ’ wird.
Und ich glaube , fiigte Roptal sinnend hinzu, daß
gerade Deine Gegenwart unserem gütigen Fürsten
eiyen Sonnenstrahl in sein vereinsamtes , versorgtes
Leben trügt , weiß ich doch, wie sehr er T-ich, mein
Kind, in Ehren schätzt. Um unseres guten armen
Freundes Leonardo willen dein Feste entsagen zu
wollen, ist wohl edel von Dir gedacht, aber durch
die Verhältnisse nicht gefordert. Es bedarf kaum
der Erwähnung , daß wir alles tun werden, um ihn
in. den wenigen Stunden Deiner und meiner Ab¬
wesenheit mit aller Umsicht und Treue zu umhegen.
Und würdest Du unseren Schützling uni seinen Rat
fragen , glaubst Du, meine Ina , daß ihn das Be¬
wußtsein Deines Opfers heiter oder gar glücklich
stimmen könnte?

Rvfttal schwieg. Da hol» Ina ihre Augen zu
ihm auf , ersie zarte Röte legte sich über ihre
Wangen , aber ihre Warte klangen fest »n-ü sicher,
als sie dem Vater die Hand drückte und sagte: Du
hast recht, Väterchen, wir müssen gehen, und ich
gehe, ach! so gern mit Dir!

So war das Wort der Entscheidung gesprochen.
Ina hätte aber kein Weib sein müssen, wenn

inji! nicht der Gedanke an den kommenden großen
.stoiball, der ja gerade für eine Dame so vielge¬
staltige und sorgsame Vorbereitungen fordert , auch
sie in freudige Unruhe versetzt hätte. Ganz hcim-
>>!ck erklang dazu in ihrem Innern die silberne
»Glocke der Herzensstimme, die die Sehnsucht' läutet,
vnb  die nun so süß und lockend dag eine verkündete:

. Du wirst ihn sehen, Du wirst mit ihm sprechen!

Und heute war endlich der große Tag für
Hakdburg gekommen. .

Selbst die Fürstin Anna Paulona befand sich
in fieberhafter Aufregung.

Eben saß sie in ihrem Ankleidezimmer vor dem

breiten Frisiertische mit dem dreiteiligen hohen ge¬
schliffenen Spiegel.

Eifria war di« franzvsischk Kammerjungser
Jeanette bemüht, ihrer Gebieterin di« letzten Hand¬
reichungen zu tun . Aber die Fürstin befand sich in
übler Laune und Jeanette konnte de,- Durchlaucht
trotz aller Mühe nichts nach Wunsch machen.

Schon beim Anlegen des brandroten , gelbge¬
streiften Lianenrockes, der die Fürstin nicht schlank
genug kleidete, wurde die doch hieran völlig un¬
schuldige Kammerzofe mit Schimpfworien über¬
häuft, und als ihr dann in ihrer Aufregung das
Mißgeschick zustieß, der Fürstin den goldenen
durchsichtigen Blütcnüberwurf schief umzuknöpfen,
geriet Anna ^Paulona in derartige Wut, daß ein
klatschender Streich ihrer derben Hand auf die
Wange der erschrockenen Jungfer siel.

Dem Mädchen stiegen die Tränen in die
Augen, aber es preßte die Lippen fest zusammen.
Jeanette kannte ihre Herrin und wußte, jedes Wort
der Klage würde deren hellen Zorn entflammen;
sie wußte aber auch, wenn die Fürstin sich wieder
beruhigte, tat ihr das rohe Handeln leid und sie
pflegte dann nach solchen Szenen durch irgend ein
Geschenk der Kammerjungfer den Schmerz ver¬
gessen zu machen. Nun , um diesen Preis konnte
man schon eine gerötete Wange mit in Kauf neh¬
men. So hatte sich denn Jeanette schnell wieder
gefaßt und ihre sichere Ruhe wieder gewonnen , als
sie der Fürstin endlich in das rote volle Haar die
kostbare Agraffe, cs war ein Schmetterling aus
glitzernden Brillaisten , behutsam steckte.

Anna Paulona musterte sich im Spiegel . Auf
ihrem Antlitz lag noch der Ausdruck der Verstim¬
mung. Lange prüfte sie sich. Dann entfichr ihrem
Munde ein verdrosiener Seufzer . Die verwünsch¬
ten Sommersprosien ! Wieviel Mittel hatte sie schon
angewendet , diese häßlichen Mate zu tilgen, und
alles ma- völlig vergeblich gewesen: die teure Pa¬
riser Creme, der physiolgoijche Bleichoersuch des
Wuniderarztes Dr . Francke, die Pillen der Miß
Southam!

Puder ! UngcduUstg rief sie es.
Schnell sprang Jeanette hinzu, öffnete die

silberne Puderdose und trug geschickt mir der
weichen Quaste den feinen weißen Staub auf das
sommersprossige rare Gesicht -der Herrin.

Da ertönte im Vorzimmer die Klingel.-
Mag warten!
Ruhig fuhr die Kammerzofe in ihrer Tätigkeit

fort. Endlich war sie ferttg. Auf einen Wink' der
Fürstin schritt sie zmn Vorraum . Hier stand der
Leiddiener des Fürsten.

Durchlaucht wären der Fürstlichen Gemahlin
sehr verbunden , wenn es dem Fürsten für einen
Augenblick gestattet werden könnte, die Fürstin zu
sprechen.

Anna Paulona zog die Brauen hoch. Was
wollte chr Gemahl von ihr, jetzt, zu solch ungewöhn-
licher Zeit an solch ungewohntem Orte ? Ihr
Kostüm bewundern ? . . . doch nein ! . . .

Der Fürst mag kommen. Jeanette entfernen
Sie sich!

Der Diener ging. Die Kammerzofe zog sich
ins Nebengemach zurück..

Nur wenige Minuten verstrichen, dann trat
Fürst Kurt bei seiner Gemahlin ein. Sein Ange¬
sicht war in Erregung gerötet und seine Hand hielt
einen Streifen Papier.

Mit kurzer Verbcitzung begrüßte er Anna
Paulona.

Du wünschtest mich zu sprechen?
Ich bin Dir sehr verbunden . Verzeih', daß ich

Dich gerade jetzt störe, doch erscheint mir die Ange¬
legenheit wichtig.

Was gibis?
Darf ich bitten ! Der Fürst reichte ihr Sen

Zettel hin.
Gleichgültig nahm ihn Anna Paulona in

Empfang.
Eine Rechnung?
Ja , vom Hofjuwelier . . .
Ihr Gesicht nohin einen hochmütigen Ausdruck

an, als sie las:
Für Fürstliche Durchlaucht einen Haar¬

schmuck in Brillanten . Faller -Form , Gold-
fass ang

Sv 000 Mark.
Nun ? Langgedehni , frageist» kam es van ihren

Lippen.
Die Stimme des Fürsten zitterte leise, als er

sagte: Ich wollte Dich fragen , ob diese Angclsgen-
heit in Richtigkeit geht. Der Lieferant drängt auf
soforstge Bezahlung , da diese beim Kaufe ausbe-
Üuugen fei.

Natürlich stimmt die Sache! Wie kannst Du
nur so töricht sein und so . . . komisch fragen!
Glaubst Du denn, daß sich jemand erdreisten würde,
ein solches Schmuckstück auf meinen Namen zu er¬
schwindeln?

Der verletzende Ton der Anttvori reizte den
Fürsten . Ich möchte Dich, Anna Paulona , aber
dringend bitten , nein , ersuchen, in Deinen Aus¬
gaben künftig vorsichtiger und zurückhaltender zuwerden!

Du meinst . . . ?
Da Du Deine Wünsche, soweit sie Geld¬

opfer verlangen , unbedingt cinschränken mußt . -
Deine großen Ausgaben übersteigen meine
Verhältnisse und zerstören meine Finanzpläne . . .

Wie kannst Du von rnein und Dein reden!
Höhnisch lachte die Fürstin auf.
Dem Fürsten legte sich Totenblässe übers Ant¬

litz. Cr fuhr sich mir der Hand nach dem Herzen.
Anna Paulona ! Anklagend kam es von seinen

Lippen.
Nun , habe ich nicht recht'?
Er rang nach Fassung und Mäßigung.
Gewiß, ich weiß, Du hast mir eine reiche Mit¬

gift milgebracht, aber ich habe Dich nicht geheiratet
. . . damit die unseligen Zeiten und Verhälinisse
meines versiorbenen Bruders erneut aufstehen.
Eins muß ich Dir mit allem Nachdruck sagen:
Schuldenmachen dulde ich nicht! Seine Stimme ge-
maniî an zorniger Kraft.

Schulden machen! Hahaha ! Vergiß nickst, daß
ich die Gebende bin und daß ohne meine Hilfe Dein
Fürstentum zu Ende geht! Wenn ich unseren Ehe-
hanbel — denn etwas anderes ist doch unsere Ehe
Nicht— überblicke, da fragt sichs, wer das größere
Opfer gebracht hat, Du oder ich! Einen Augenblick
schwieg sie, dann fuhr sic in herausforderndem
Tone fort : Und nun willst Du mir gar noch Vor¬
schriften über meine Ausgaben machen! Das ist
toll . . .!

Ich wußte nicht, daß die Fürstin Anna Pau¬
lona Ursache hat, sich über ihr jetziges Leben zu be¬
klagen. Jeder Wunsch ist ihr erfüllt, jede Freiheit
ihr gewährt worden . — Du speichst von Opfern.
Was weiht Du hiervon ! In Bitterkeit sprach er
scharf, schneidend: Nein, ich glaube wahrhaftig , die
Gräfin von Kandhause» ist als Fürstin von Hald-
burg vollkommen auf ihre Rechnung gekommen!

Als Fürstin ? Verletzend lachte Anna Paulona
hart auf. Als Fürstin ? Als ob ich nicht wüßte,
daß in Wirklichkeit die Geliebte des Fürsten Kurl
den Siaat Halbburg regiert.

(Fortsetzung folgt.) .. ä
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Dekanukmachung.
Der Landesausschuß hat nach Anhörung

der Viehversicherungskommission des Bezirks-
oerbandss in seiner Sitzung am 10. Dezember
1921 beschlossen, die Ausdehnung der Entfchä-
digungsleistung des Bezirksoerbandes auf
Schadensfälle ' durch Folgekrankheiten der
Maul - und Klauenseuche, auch für Ziegen ein-
zuführcn , und zwar unter den gleichen Boraus¬
setzungen, wie Jie für die Entschädigungen von
Rindvieh getroffen sind.

Hochheim a. M .. 7. Februar 1922.
Der Magistrat . Arzbächer.

Bekanntmachung.
Die Stadtkasse ist an jedem Wochentage,

außer Samstag in den Vormittagsdienststun¬
den geöffnet.

Am Samstag finden nur die Auszahlungen
an die Arbeiter und an die Erwerbslosen statt.

Hochheim a. M ., 7. Februar 1922.
Die Stadttasfe . I . V .: Muth.

Oeffenkliche Mahnung.
Diejenigen Steuerpflichtigen , welche mit

der Zahlung der am 15. Januar 1922 fällig ge¬
wesenen Gemeindesteuer für 1921 (Grund -,
Gebäude -, Gewerbe - und Bettiebssteuer ) noch
im Rückstände find, werden hiermit zur Zah¬
lung gemahnt.

Ist die Zahlung innerhalb 8 Tagen nicht
erfolgt fo wird die Zwangsbeitreibung cinge-
leitet.

Die Mahngebühr von 20 Pfg . ist bei der
Zahlung mitzuentrichten.

Hochheiin a. M ., 7. Februar 1922.
Die Stadtrchfe . I . V .: Muth.

Anzeigenteil.

Februar, mmn.  Iß Ahr,
«erden isn Nuuroder Gemeindervalü

70 & ä}«n1Uimmc  von 76 Festweter,
40 Baumntefec Elchs » Autzfcheit

versteigert. DuS Holz eignet sich hauptsächlich
Schreiner , Glaser und Küfer.
Zusammenkunft am Rathnus in Naurod.
IlKUroL , drrr 6 . Februar 1922.

Der MugermMer : Brltz.

iur

Am-Aresta « SO (feScra«« 1322. vormittags
11  Ittzv , versteigere ich in a.  W «thar-
stestz« zwangsweise gegen Barzahlung:

1 iHlÄ MfWMcEtt.
BesichtigungV* 6tunee vorbei.

»Ctf,
9!ertrlussoWefterin Hachhcima. Dt., Karteustrasie

Für alle Aufmerksamkeiten, Glück¬
wünsche und Geschenke , die uns anläß¬
lich unserer silbernen Hochzeit
zugegangen sind, sagen unr herzl. Dank.

Wilhelm Schreiber und Frau
geh. Miller.

Hochheim ( Weißenburgerslraße) .

Für all» uns anläßlich unserer Vermählung zu-
gegangenen Dlftckwüusch« und Deschenne sagen wir
hiermit herzlichen Dank,  vesonberen Vanl;
vemG-s-Verein ^Sängerbund ",dem § -L.„kl!emannia"
und der tkamerabschaii 18 !!8.

Georg Spiegel und Frau
Lina , ged . Zrieh.

Hochheim ci. Dt., Februar 1922.« s» SS mm1
v. allen $i «»uU'i\re?nlgUekenu. HautauäschüSjjen, wie Blütchen,
Finnen , Pickeln , tiautrtftc usv durch tügl . Gebrauch der echten

°>5isi ,sdvroe ?eL- ,fffi^ ®
von Bergmann&Co., Kadebeul. überall zu hubcn.

GwtzEöpfe
Kranit*tinalHiJrl;

!u allst «, Größ '-u
empfiehlt

Adolf F ^sdsr
Schlosserei, Zfvchheimo. M.

Aast neuer , blauer

für mittlere Figur , gute Mab.
arveii . billig zu wrtuufen.

Hochbeim, Werlestrahe !5.

K neunte
1 tteuoe xvokrsv Zisissz-
f'tünber,  irlnlg«
t !J3f afelffflft, lSpetliwagew,

2 Haudkoffsr u « 5s
fturfoWeUÖEÖe.

tHiitergasie 80, Hochhclm.

Vekanutmschung.
Di» Frist zur Abgabe der allen Steuerbuch«!

und der losen Markenblütter ist di» 11. Februar k.
2v. verlängert worden. Die mit der ÄblieferunS
»och im Rückstände befindlichen Personen werden
ausgefordert, die Ablieferung bis zu jenem Tage zu
bewirken. Wer die Bücher bszw. Markenblütter
nicht abliefert, setzt sich der Bestrafung und kojlem
pflichtigen Einziehung aus , amch läuft er Gefahr,
veranlagt zu werden und die Steuer für 192! noch-
mals^ entrichlen zu müssen.

Für Wiesbaden findet die Lldliefcrung bis zuM
11. d. Mts. wie bisher im asten Museum statt.

Wiesbaden , den ü. Februar 1922.

Jimmzümk.

SkMM MKSkMß
zur Abgabe einer Skeuererklärung für die Veran¬

lagung zur Einkommensteuerfür das Kalenderjahr
1921.

Auf Grrmb dieser öffentlichen Sluffvrderung
sind zur Abgabe einer Steuererklärung verpflichtet:

1. alle im Finanzamtsbezirke Wiesbaden woh¬
nenden oder sich dauernd oder nur vorüber¬
gehend aufhaltendcn selbständig steuerpflich¬
tigen Personen (Deutsche oder Nichtdeutsche);

2. sämtliche Personen , die, ahne im Deutschen
Reich zu wohnen oder sich aufzuhalten , in
dem Fmanzamlsbezirke Wiesbaden Grund¬
besitz haben, ein Gewerbe betreiben, eine Er¬
werbstätigkeit ausüben oder Bezüge au^
öffentlichen, innerhalb des Finanzamtsbe-
zirks gelegenen Kassen mit Rücksicht auf ge¬
genwärtige oder frühere Dienstleistungen
oder Berufstätigkeit erhalten, soweit die
vorstehend Genannten nicht bei einem an¬
deren Finanzamt eine Steuererklärung ab¬
geben und soweit sie im ttaienderjahr 1921
oder in deni während dieses Kalenderjahre«
endenden Wirtschaftsjahr (Geschäftsjahr)
ein steuerbares Einkommen von mehr «1«
li) W3ö AI. bezogen haben.

Steuerpsiichlige (Arbeitnehmer), die im Kalen¬
derjahr 1921 nur Arbeitseinkommen gehabt haben,
sind, wenn dieses Einkommen 24 060 M . nicht über¬
stiegen hat und Per Steuerabzug ordnungsmäßig
bewirkt wurde, von der Verpflichtung zur Abgabe
einer Steuererk ' ärung befreit. Die Befreiung von
der 'Abgabe der Steuererklärung tritt nicht ein, wenn
neben dem Arbeitseinkommen noch sonstiges Ein¬
kommen über 660 M . bezogen worden ist. (Unter
Arbeitseinkommen fallen Lohn, Gehalt, Ruhege¬
hälter, Zulagen , Gratifikationen usw.)

Ohne Rücksicht auf die Höhe und die Art de«
Einkommens ist zur Abgabe der Steuererklärung
verpflichtet, wer einen Vordruck zur Steuererkiärung
zugesandt erhält.

Personen mit mehr als 24 0Ü0 M. Gesamtein¬
kommen und solche Personen , welche zwar weniger
als 24 660 M. Gesamteinkommen, aber ntehr oi«
10  OOGM . anderes als Arbeitseinkommen haben,
sind zur Abgabe einer Steuererklärung verpflichtet,
auch wenn ihnen ein Vordruck zur Steuererklärung
vom Finanzamte nicht zugesandt wurde.

Diejenigen Steuerpflichtigen, welche wenige
als 16 000 M . Einkommen haben, deren Einkommen
aber aus Grundbesitz, eiricm Gewerbebetrieb odü
aus Kapitalvermögen herrüM . geben zwrckmüßiS
auch eine Steuererklärung ab.

In der Steuererklärung ist dein Einkamme«
des Ehemannes das Einkainineii feiner Ehefrau
sofern die Ehegatten , nicht dauernd getrennt lebe1
— und das Einkommen seiner zu seiner Haushot
iung zählenden minderjährigen Kinder (mit Äu«"
nahine jedoch des Arbeitseinkommens ) zuzurechneb-
Arbeitsei -ttoinmen der Ehefrau und der minder¬
jährigen Kinder ist besonders anzugeüen.

Ist ein Einkommen auf Grund besonderer
Buch- oder Geschäftsabschlüsse oder auf Grund vo>>
Bilanzen ermittelt , so sind Abschriften dieser Buch¬
oder Goschästsabschlüsse oder Äiian,zen der Steuer¬
erklärung boizufügen.

Die hiernach zur Abgabe der Steuererklärung
Derpflichteten werden ergebenst ausgefordert , di«
Steuererklärung unter Benutzung des vorg- schrie'
bener: Vordrucks in dar Zeit vom 18. Jeteuat bl«
15. März 1S22 bei dem Unterzeichneten FinanzaN'k
einzureichcn.

Die Einsendung schriftlicher Erklärungen durch
Gefahr de«

lichteten un«
chreibevrief«-

Körper beseitigt raich u.
zuverlässig lucker'»Patent-
dleU!rinr !-8o>te. Nach jeder
Wa!chungm.2uckovb -6remo
nachbehandeln, sirapponi«
Wirkung, den Tausenden be» l
stLiigt. In allen Apalheken, i
Drogerien . Parsürneric . und
Fnseurgeschäsien erhäUlich.

SMiistMSWiS
verwenden

01.80.4'. In allen Apowek.zu
haben. Fabrikant : .tzermsen-
Werke Friedrichshag .-Berlii ..

die Post ist zulässig, geschieht aber au
zur Abgabe der Steitererklärung Verp
deshalb zweckmäßig mirteis Ein
Mündliche Erklärungen werden von dem unter
zeichneten Finanzantt werktäglich während der Sk-
schäftsstunden S1-- tthr vorm, bis 12 Ahr mittag«
zu Protokoll entgegengenommcn.

Wer die Frist zur Abgabe der ihm obliegende"
Steuererklärung versäumt, kann mit Geldstrafe"
bis 800 Mark zu der Abgabe der Steuererklärung
angehaiten , auch .kann ibm ein Zuschlag bis zu B
o. H. der endgültig festgesetzten Steuer auserlegt
werden. ,

Wer zum eigenem Vorteil oder zum Vorteil
eines a .deren nicht gerechtfertigte Steusrvvrtesik
erschleicht oder vorsählich bewirkt, daß die nach dek"
Einkmnmenstcuergefetzc zu. entrichtende Einkom¬
mensteuer verkürzt wird , wird we>qen Steuerhinter¬
ziehung init einer Geldstrafe im fünf - bis zwanzig-
fachen Bettage der hinterzogen«» Steuer bestraft
Reben der Geldstrafe kann auf Gefängnis an»
unter Umstände:, auf Verlust der bürgerliche"
Ehrenrechte sowie auf Bckamttinachung der Bd
stras" ng auf Kosten des Verurteilten erkannt wer¬
den t§ 53 des Einkommensteuergesetzes und §3
359 ff. der Reichsabgabenovdnmig). Wer fahr-
lässig als Steuerpslichtiger oder als Vertreter oder
bei Wahrnehmung der Angelegenheiten eine«
Steuerpflichtigen bewirkt, daß die Einkommen¬
steuer verkürzt oder Steuervorteile zu Unrecht ge¬
währt oder belastcn werden, wirb wegen Steuer-
aefährdung mit einer Geldstrafe bestraft, die i>"
Höchstbetrage halb so hoch ist wie' die für die
Steuerhinterziehung ungedrohte Geldstrafe (8 561
der Reichsabgerbenordnung).

Dis Vordrucke zu den KtSuererkiärtMgcn sind
tvesten TrMSporischwlerigkMen noch nicht einge-
troffen. Aach Eingmg werden fie den LtcucM-
pflichttKpn zugehen. Wer bis 25. Febrular 192*
einen Vordruck nicht erhielt, nach feiner Ansicht je¬
doch zur Abgabe der Steuererklärung verpflichtet
ist, kann den Vordruck beim Finanzamts ubholen-

Wiesbaden , den 7. Februar 1922.
Das Finanzamt.

Dr . Reinhardt,  Oberreglerungsrift

'"h. 1 ■ J

Nr. n
Di

ger.des
Di

Staudt
dem 1.
jetzt UI
besonnt
amten
ftraße
heraus
Möglitt
Dienfjf
trösten!
lnHerd
KTifenet
gehend!
5 "fragfchrtit !

Ei!
Befpre,
ichen L

Di>
sür d'
Bezug
ho rt» .

te

Wi

m
ländlich
M Fei
dos amt
denfall-

Wi

A.-Nr.

Nr . 73.

W
Krsisw

J.-Nr.

W
Zur Ke
übliche

W
J .-Nr.

D;
Nigung
in Nr
lungen
Geinsii
derhvi.

Et
* WJ .-Nr.

„ D,Js . bei

des M
brr zx
kür M
des L,
Ein wo
«renze

iy


	[Seite 66]
	[Seite 67]
	[Seite 68]
	[Seite 69]

